Dienſtag den 9. September 1856. 


ih Uh. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


Inſerate (14 Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Amtliches. 
lin, 7. Septbr. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge» 

ruht 80 Hen Geheimen Medizinalrath Dr. Ebers zu Breslau den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem Kaiſerlich ruſſiſchen 
Kapitän der Garde, Panjutin zu Warſchau, und dem Rittergutsbeſttzer 
Amtmann Griebe now zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen; ferner den bisherigen Geſchäftstrager, Geheimen Legationsrath 
von Rampk zu Allerhöchſtihrem Miniſterreſidenten bei den Großherzoglich 
mecklenburgiſchen Höfen und den freien und Hanſeſtädten; den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor Dr. Auguſt Beer in Vonn zum ordentlichen 
Profeſſor der Mathematik in der phiſophiſchen Fakultät der dortigen Univer⸗ 
ſität; den Landgerichtskammer⸗Präſidenten Meurer zu Köln zum Appella⸗ 
tlonsgerichtsrath bei dem dortigen Appellationsgerichtshofe; und den Land⸗ 
gerichtsrath Ko chs zu Cleve zum Appellationsgerichtsraih in Köln zu ernennen. 

Der Baumeiſter Kind zu Eſſen iſt zum K. Kreisbaumeiſter daſelbſt er⸗ 
nannt worden. . 

Die Verſetzung des Rechtsanwalts und Notars Obert zu Glatz an das 
Kreisgericht zu Schweidnitz iſt auf feinen Antrag zurückgenommen; und der 
Rechtsanwalt und Notar Engelmann zu Schubin auf ſein Anſuchen aus 
dem Juſtizdienſte entlaſſen worden. f an 

Angekommen: Se. Exc. der Staats⸗ und Finanzminiſter bon Bo⸗ 
delſchwingh, aus der Provinz Sachſen. 8 


Nr. 211 des St. Anz. 's enthält Seitens des K. Juſtizminiſterims eine 
allgemeine Verfügung vom 28. Auguſt 1856, betr. die Gebühren der Medi⸗ 
zinalbeamten in Unterſuchungsſachen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Karlsruhe, Sonnabend, 6. Sept. Durch Patent 
vom 4. d. Mts. hat der Regent die großherzogliche Würde 
und den Titel Großherzog von Baden angenommen. 
(Eingeg. 7. September, 9 Uhr Vormittags.) 


Paris, Sonntag, 7. September. Der „Bayon⸗ 
ner Courrier“ meldet, daß der Kaiſer und die Kaiſerin 
bis zum 1. Oktober in Biarritz bleiben werden. 

(Eingeg. 8. Septbr., 9 Uhr Vorm.) 


Köln, 6. Sept., 11 Uhr 58 Min. Der Verwal, 
tungsrath der Kölniſchen Hagelverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat heut früh beſchloſſen, von der Ein⸗ 
forderung von Promeſſen für jetzt Abſtand zu 
nehmen. Weitere Vorſchläge find bis nach defini: 
tiver Schadenregulirung abzuwarten. (B. B. Z.) 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 7. Sept. [Vom Hofe; Herzog 
Wilhelm von Mecklenburg; preuß. Flaggenfeſt; Techen!s 
Verurtheilung.] Die Prinzeſſin von Preußen und die Prinzeſſin 
Loulſe find geſtern Nacht gegen 12 Uhr von Koblenz über Weimar mit 
hohem Gefolge, in dem ſich auch der Kammerherr, Schloßhauptmann 
Graf Boos befand, hier eingetroffen. Der Zug, der ſonſt gewöhnlich 
um 310 Uhr hier ankommt, hat ſich, weil die Maſchine während der 
Fahrt ſchadhaft geworden war, ſo verſpätet. Heute Vormittag wohnten die 
hohen Frauen dem Gottesdienſte in der Matthäikirche bei und hörten die 
Predigt des Generalſuperintendenten Büchſel. Später nahm Frau Prin⸗ 
zeffin die von hieſigen Handlungen bereits eingelieferten, zum Trouſſeau 
der Prinzeſſin Louiſe gehörigen Gegenſtände in Augenſchein und ließ ſolche 
alsdann ins Schloß bringen, wo die glänzende Ausſtattung vielleicht 
ſchon in den letzten Tagen dieſer Woche dem Publikum zur Schau geftellt 
werden wird. Morgen wollen ſich JJ. KK. HH. nach Schloß Babels- 
berg begeben, zuvor aber der Prinzeſſin Karl in Glienicke einen Beſuch 
machen. Der Prinz Adalbert wollte heute Abend über Hamburg hieher 
zurückkehren. — Zum Beſten der Hinterbliebenen der im Kampfe gegen die 
Riffpiraten Gebliebenen und Verwundeten wird der Buchdruckereibeſitzer 
Litfas Donnerſtag den 11. bei Kroll ein preußiſches Flaggenfeſt veran⸗ 
falten. Daſſelbe beſteht in Konzert und Theatervorſtelung. Die Feſt⸗ 
lichkeit wird durch einen Prolog eingeleitet, den der Direktor Görner 
ſpricht. — Der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, von dem man Anfangs 
glaubte, daß er in ruſſiſche Dienſte treten würde, hat jetzt eine Reife an- 
getreten, die ihn zunächſt nach Afrika führt. In ſeiner Begleitung befindet 
ſich der Oberſtlieutenant a. D. v. Alvensleben. Schon am Donnerſtag 
waren der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und die Großherzogin 
Mutter von Doberan in Hamburg eingetroffen, um den Herzog, der auf 
längere Zeit Europa verläßt, noch einmal zu ſehen. — In der ruſſiſchen 
Geſandtſchaftkapelle fand heute, am Tage der Kaiſerkrönung in Moskau, 
ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Zur Theilnahme an demſelben hatten 
ſich Vormittags viele Perſonen in das Hotel begeben. — Baherns Mi⸗ 
niſterpräſident, Frhr. v. d. Pfordten, iſt, aus Holſtein kommend, am Frei⸗ 
tag hier eingetroffen und machte bald darauf Herrn v. Manteuffel und 
anderen Mitgliedern des Kabinets einen längeren Beſuch. Herr 
v. d. Pfordten wollte ſpäteſtens morgen die Reiſe nach München fort⸗ 
ſetzen. — Der Finanzminiſter iſt am Freitag aus der Provinz Sachſen 
hieher zurückgekehrt. Geſtern Mittag begab ſich derſelbe in die Sitzung 
des Staatsminiſteriums. Der Miniſter des Innern, v. Weſtphalen, wird 
Ende dieſer Woche von ſeiner Reiſe zurückerwartet. 

Geeſtern wurde vom Staatsgerichtshofe gegen den ehemaligen Po⸗ 
Iizei⸗Agenten, Lieut. Techen wegen Landesverraths mündlich verhandelt. 
Der Angeklagte, ein ſchon altersſchwacher Mann, war zu dieſer Verhand⸗ 


kung aus der Stadtvoigtei von einem Schutzmann nach dem Kammer⸗ 
gericht transportirt worden. Den Vorſitz bei dieſer Verhandlung, die 
bei verſchloſſenen Thüren ftattfand, Führte der Kammergerichts⸗Viceprä⸗ 
ſident Büchtemann, die Anklage der Ober⸗Staatsanwalt Schwark, die 
Vertheidigung der Rechtsanwalt Böhm. Unter den Zeugen befanden ſich 
der in dieſer Angelegenheit oft genannte Bicepräfident der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer zu Potsdam, Seiffart, der frühere Stadtgerichts⸗ Sekretär Heu⸗ 
felder, eine hier ſehr bekannte Perſönlichkeit, einige Diener aus Potsdam, 
die der Angeklagte zu gewinnen wußte ꝛc. Die Vernehmung dieſer Zeu⸗ 
gen nahm viel Zeit in Anſpruch, ſo daß die Verhandlung erſt Abends 
92 Uhr ihr Ende erreichte. Techen wurde des Landesverraths für ſchul⸗ 
dig erkannt und zu einer Zuchthausſtrafe von 8 Jahren und 10jähriger 
Polizeiaufſicht verurtheilt; die Staatsanwaltſchaft hatte eine 10jährige 
Zuchthausſtrafe beantragt. „Die Vertheidigung ſoll Alles aufgeboten ha⸗ 
ben, um ein niedrigeres Strafmaaß herbeizuführen, allein die Gründe, 
auf die ſie ſich dabei ſtützte, konnten den Gerichtshof nicht bewegen, die 
Strafe zu mildern, weil ein derarliges Verbrechen, im Intereſſe auswär⸗ 
tiger Mächte verübt, jede Schonung ausſchließt. Der §. 71 des Straf⸗ 
geſetzbuchs, welcher gegen Techen zur Anwendung gekommen iſt, lautet: 
„Wer vorſätzlich Staatsgeheimniſſe oder Feſtungspläne, oder ſolche Ur⸗ 
kunden, Aktenſtücke und Nachrichten, von denen er weiß, daß das Wohl 
des Staates deren Geheimhaltung einer fremden Regierung gegenüber 
erfordert, dieſer Regierung mittheilt, wird mit Zuchthaus von fünf bis 
zwanzig Jahren beſtraft.“ Nach dem Schluß der Verhandlung wurde der 
Verurtheilte nach der Stadtvoigtei zurückgeführt. Welches Zuchthaus ihn 
nun aufnehmen wird, iſt zur Stunde noch nicht bekannt. Daß ſein Leben 
zur Abbüßung dieſer Strafe ausreichen wird, iſt bei ſeinem hohen Alter 
und ſeiner geſchwächten Geſundheit kaum anzunehmen. Uebrigens iſt die⸗ 
fer Spruch des Gerichtshofes mit großer Befriedigung aufgenommen wor« 
den und man wünſcht nur, daß über alle die, welche dabei die Hand im 
Spiel hatten, ein gleich ſtrenges Gericht ergehe. 


Berlin, 7. Septbr. [Verhältniſſe in der Türkei; das 
großherrl. Minifterium; General Bariatinski] In Betreff 
der allgemeinen politiſchen Verhältniſſe Euxopa's, find die Blicke der diplomati⸗ 
ſchen Kreiſe feit der Ankunft des Herrn v. Butenieff in Buiukdere wieder vor⸗ 
zugsweiſe auf die Angelegenheiten des Orients gerichtet. Aus derſelben acht⸗ 
baren und zuberläffigen Quelle, der wir bereits ſehr intereſſante Mittheilun⸗ 
gen zu verdanken haben, können wir hier die neueſten Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel geben. Sie bringen ein ſehr anſchauliches, wenn auch nicht ſehr 
erquickliches Bild der daſigen ſtaatlichen Verhältniſſe und ſie ſtellen als die 
erſte Folge der Rehabilitatſon der kaiſerl. ruſſ. Geſandtſchaft einen Wechſel 
des großberrlichen Minifteriums in nähere Ausſicht. „Es kommen, jo heißt es 
in dem neueſten Bericht, jetzt erſt die Nachwehen des Krieges und der An⸗ 
ſtrengungen und Opfer zum Vorſchein, und mit ihnen eine Reihe von Verle⸗ 
genheiten, die durch den ungeheuren Aufwand, welchen die Aufnahme und 
Verpflegung theurer Gäſte, in der Eigenſchaft von Verbündeten, erheiſchten, her⸗ 
borgerufen find. Zu den Kalamitäten geſellt fi) noch die fehr ſchwierige Auf⸗ 
gabe der Ausführung der durch den Pariſer Frieden der Pforte aufgelegten 
ſehr weſentlichen Reformen; ſie ſtehen faſt ohne Ausnahme im grellſten Wi⸗ 
derſpruch mit dem Nationalcharakter, den Anſichten und Gebräuchen, wie dem 
innern Gefühl der Osmanen, ja ſelbſt mit der Lehre des Propheten. Schon 
der leiſeſte Anklang an dieſe Veränderungen erregt Murren und eine nähere 
Erwähnung den heftigſten Zorn in dem Gemüth der ſonſt ſo indolenten Mu⸗ 
ſelmänner. Allen den erwähnten Anforderungen zu genügen, würde ſelbſt 
für einen mit außerordentlichen adminiſtrativen Talenten begabten Staatsmann 
eine ſchwer zu löſende Aufgabe ſein. Wie wenig aber das gegenwärtige 
Miniſterium des Großherrn dazu geeignet ſein dürfte, die Erwartungen zu 
befriedigen, zeigen ſchon die erſten Blicke auf ſeine Zuſammenſetzung. Es iſt 
im ganzen Sinne des Wortes eine Schöpfung der Kriegsverhältniſſe, denn 
alle Ernennungen ohne Ausnahme fallen in die Zeit der engliſch⸗franzöſiſchen 
Bevormundung. Die älteſte Ernennung iſt die Ahmed Fethi Paſcha's, des 
Großmeiſters der Artillerie, fie iſt vorzugsweiſe eine Folge der Verſchwäge⸗ 
rung mit dem Sultan. Die übrigen Muſchire und der Großbezir ſelbſt da⸗ 
tiren ihre Wirkſamkeit erſt vom vorigen Jahre, es kann daher bei keinem von 
Routine in den Gefchäften oder gar von Erfahrungen in denſelben die Rede 
fein. Der Seraskier Mehemet Ruſchdi Paſcha hatte ſchon bei der Ueber- 
nahme ſeines Portefeuilles wegen der Vorfälle in Armenien einen ſchweren 
Stand, und der Kharidſchijii Naziri (Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten) war mehr das Organ der zeitigen Machthaber, als des großherrlichen 
Geheimrathes. Der übrigen Miniſter, deren Reſſort innere Verwal⸗ 
tungszweige betrifft, wollen wir weiter keine Erwähnung thun, und nur 
der langen Geſichter und des qualvollen Daſeins des Mucktar Paſcha und 
des Ali-Ghalib Paſcha gedenken, von denen der erſtere als Umuri-Malie⸗ 
Naziri oder Finanzminiſter, der letztere als Zarbchani⸗Muſchiri oder General⸗ 
direktor der Münze, ſchwere Bürden auf ihren Schultern zu tragen hatten 
und haben; beide amtiren ſeit dem Jahre 1854. Nun aber erwähnen wir 
als einen ſowohl in Beziehung auf ſeine äußere Erſcheinung wie durch Ge⸗ 
ſchäftsgewandtheit und wohl auch reiche Kenntniſſe in der Geſetzgebung Aus⸗ 
gezeichneten, den ſehr über feine Kollegen hervorragenden Akbiam⸗adliie⸗Reiſſi 
oder Präſidenten des Staats- und Juſtizrathes, Mehemet Kuprisli Paſcha; er 
gehört vorzugsweiſe zu den Muſchiren, welche an der Spitze der bereits in 
einem früheren Bericht von uns erwähnten ruſſenfrenndlichen Koterie ſtehen, 
und dieſen Anſichten und Geſinnungen dankt er es auch, daß auf ihn die 
Wahl zum Krönungsbotſchafter gefallen iſt, allerdings ein großer Triumph 
für ihn und feine Partei. Dieſe Aufmerkſamkeit bon Seiten der Pforte 
dürfte gewiß durch einen ausgezeichneten Empfang, der ſehr wahrſcheinlich 
dem des Grafen Morny gleichkommen wird, von Seiten des Kaiſers von 
Rußland, der ſehr empfänglich für jede Zuvorkommenheit iſt, ſeine vollkom⸗ 
mene Anerkennung finden“ ꝛc. — Die „Schl. Ztg.“ läßt den gegenwärtigen 
kommandirenden General im Kaukaſus, Bariatinski, polniſcher Abkunft fein. 
Das iſt ein gewaltiger Irrthum, denn die Fürſten dieſes Namens ſind die 
Abkommen der erſten Czare Rußlands und ſie gehören zu den Geſchlechtern, 
welche durch Iwan d. Gr. ihre Souveränität und ihr Theilfürſtenthum ver⸗ 
loren und in den großen Akt der gewaltſamen Mediatifirung eingeſchloſſen 
waren. Ihr Stammſchloß, Bariatina, erhebt ſich als Warte der Landſchaft, 
über der Stadt Metchowsk, im Goudernement Kaluga. Sehr bekannt iſt es, 
daß der Fürſt Fedor Bariatinski in der Reihe der Mörder Peters III. ſtand. 

1 [Die Vorgänge in Neuenburg.] Die neueſten Details über 
die Vorgänge in Neuenburg finden ſich in folgender Notiz des „Conſti⸗ 
tutionnel“: Wir erfahren, daß in Folge eines Angriffs der ländlichen 
Bevölkerung gegen Neufchatel das Schloß in ihre Gewalt gefallen iſt. 


Die Bundestruppen haben jedoch die Stadt wiedergenommen, und den 


Chef der Inſurgenten, Herr Bourtales, zum Gefangenen gemacht. — 
Anderen Nachrichten zufolge haben die Bergbewohner (Montagnards) 
ohne Zuthun der Truppen ſich wieder in Beſitz der Stadt und des 
Schloſſes geſetzt. Welche dieſer beiden Verſionen die richtige ſei, bleibt 
für jetzt noch abzuwarten. Nach einer telegraphifhen Nachricht der 
„Indépendance“ (d. d. Berlin, 4. Sept.) wären bei der Wiedereinnahme 
von Neufchatel durch die Montagnards 12 Preußen getödtet. (B. B. Z.) 


ß Breslau, 7. September. [Vollendung der Poſener Bahn 
Anlegung einer neuen Straße; Telegraphenlinie nach Po⸗ 
fen; der projektirte Börſenbau.] Die Arbeiten an der Breslau⸗ 
Poſener Bahn gehen mit Rieſenſchritten ihrer Vollendung entgegen, ſo daß 
ſich der Eröffnung der Bahn zu dem feſtgeſetzten Termine, dem Geburtstage 
Sr. Maj. des Königs, keinenfalls Hinderniſſe in den Weg ſtellen werden. 
Augenblicklich hat der Bahnkörper noch einige kleine Lücken, jo iſt derſelbe 
auf der Strecke von hier nach Rawicz, etwa eine halbe Meile vor letztge⸗ 
nannter Stadt, noch nicht vollendet, ſo daß die von der bieſigen Oderbrücke 
ab täglich bereits beförderten Arbeitszüge nur bis dorthin gehen konnen, 
ferner iſt augenblicklich noch eine Lücke zwiſchen Bojanowo und Reiſen, aber 
dieſe Arbeiten werden mit Leichtigkeit bis Ende des Monats vollendet ſein. 
Die große Oderbrücke in der Nähe unſerer Stadt, zwiſchen Pöpelwitz und 
Oswitz, iſt durch unausgeſetzte Arbeit von mehreren hundert Arbeitern auch 
bereits vollſtändig hergeſtellt und werden ſchon die Schienen über dieſelbe ge⸗ 
legt, ſo daß die Züge bereits in den nächſten Tagen über ſie werden binweg⸗ 
brauſen können. Dieſe Brücke iſt ein wahrer Prachtbau, mit nicht geringe⸗ 
rem Geſchmack als Solidität erbaut. An dem neuen koloſſalen Bahnhofs 
gebäude in der Stadt wird auf das Eifrigſte gearbeitet, doch iſt der Bau zu 
großartig, als daß er vor Ende nächſten Jahres beendet werden könnte; bis 
dahin wird der alte Oberſchleſiſche Bahnhof auch für die Poſener Bahn be⸗ 
nutzt werden müſſen. Um die Kommunikation mit dem neuen Bahnhof zu 
erleichtern, wird gegenwärtig eine neue Straße als Verlängerung der Taſchen⸗ 
und Neuen Taſchenſtraße durchgebrochen; es hat zu dem Zwecke ein neues, 
großes Privathaus zum großen Theile abgebrochen werden müſſen, und wird 
nun eine Straße in direkter Richtung auf das Bahnhofsgebäude geführt, ſo 
daß letzteres ein wahrhaft impoſantes Point de vue für die Taſchenſtraße 
bilden wird. — Mit der Eröffnung der Breslau⸗Poſener Bahn wird gleich⸗ 
zeitig auch die alsdann vollendete Telegraphenlinie zwiſchen hier und Poſen 
dem Publikum zur Benutzung übergeben werden. Seit Anfang vorigen Mo⸗ 
nats haben die betreffenden Arbeiten an verſchiedenen Stellen der Bahn be⸗ 
gonnen und wird in der Nähe von Breslau bereits gegenmärkig mit Legung 
der Drähte vorgegangen. Für den kaufmänniſchen Verkehr iſt die Vollendun 
dieſer neuen Telegraphenlinie nicht ohne Bedeutung, und wird dieſelbe gewig 
von unſerer Kaufmannswelt nicht weniger ſtark benutzt werden, als die an⸗ 
deren von hier ausgehenden Telegraphenlinien. Ein großer Uebelſtand war 
es ſeither für den telegraphiſchen Verkehr, daß das Telegraphenbureau am 
äußerſten Ende der Skadt, dicht bei dem oberſchleſiſchen Bahnhof, belegen 
war, wodurch die Beförderung der Depeſchen außerordentlich aufgehalten 
wurde, indem meiſtens das Spediren der Depeſchen zum oder vom Felegra⸗ 
pbenbureau mebr Zeit erforderte, als die telegraphiſche Anfrage und Ant⸗ 
wort ſelbſt; dieſem Uebelſtande ſoll nun aber jetzt auch abgeholfen wer⸗ 
den, indem ein inmitten der Stadt, in der Wallſtraße, belegenes Gebäude 
für das Telegraphenamt angekauft und dann nach erfolgter Leitung der 
Drähte über die Dächer der dazwiſchen liegenden Häuſer das Bureau ſofort 
dorthin verlegt werden ſoll. In der unmittelbaren Nähe deſſelben ſoll 115 
ter das projektirte neue Börfenhaus erbaut werden, für welches die Geld⸗ 
mittel durch Aktienzeichnungen bereits längſt aufgebracht find, deſſen Bau ader 
in Folge innerer Zerwürfniſſe in der hieſigen Kaufmannſchaft immer wieder 
aufs Neue hinausgeſchoben wird. Von der Handelskammer iſt dieſe Ange⸗ 
legenheit ſchon zu wiederholten Malen in Angriff genommen worden; biefelbe 
hat jedoch die Ueberzeugung gewinnen müſſen, daß alle desfallſigen Bemü⸗ 
hungen fruchtlos ſeien, ſo lange nicht die Errichtung einer allgemeinen kauf⸗ 
männiſchen Korporation hierorts geſtattet werde. Den hierauf gerichteten 
Anträgen iſt Seitens des königl. Staatsminiſteriums ſeither keine Folge ge⸗ 
geben worden, die Handelskammer hat jedoch in Anbetracht der ihrer Anſicht 
nach außerordentlichen Wichtigkeit der Sache nochmals einen bezüglichen An⸗ 
trag bei dem Miniſterium geſtellt. Gegenwärtig werden die Börſenverſamm⸗ 
lungen in einem bei dem von Tage zu Tage mehr emporblühenden Handel 
Breslau's ganz unzureichenden und unpaſſenden Lokale, in dem Cafe restau- 
rant in der Karlsſtraße abgehalten. 


Dirſchau, 4. September. [Se. Maj. der König] traf mit 
einem Extrazuge heute Vormittag 103 Uhr hier ein, empfangen von den 
Spitzen der k. Behörden des Regierungsbezirks, der Kreisſtände, des 
Contreadmirals, des Magiſtrats ꝛc., und freudig begrüßt von einer un⸗ 
zählbaren Menſchenmenge. Nachdem Se. Maj. in dem mit Blumenguir⸗ 
landen und Flaggen feſtlich gezierten Empfangsſaale des Bahnhofes ein 
Frühſtück genommen, wurde die Reiſe nach Marienburg fortgeſetzt, wo⸗ 
ſelbſt Se. Majeſtät um 12 Uhr eintrafen und die neuen Wandbilder des 
Schloſſes in Augenſchein nahmen (ſ. unten). 


Görlitz, 4. Sept. [Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung.] Am 28. Aug. 
wurde im Saale der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften die Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung abgehalten, 
worauf in der Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit eine gottesdienſtliche Feier 
ftattfand. Zufolge des 11. Rechenſchaftsberichts betrug die geſammte 
Einnahme vom 11. Juni 1855 bis 22. Juli 1856 558 Thlr. 21 Sgr. 
10 Pf., darunter ein Legat von 50 Thlrn.; die Ausgabe 235 Thlr. 
3 Sgr. 6 Pf.; ſo daß alſo, wenn das zinsbar angelegte Legat von 50 
Thlen. abgerechnet wird, noch ca. 270 Thlr. zur Dispofition des Vereins 
blieben. Statutenmäßig überſendet derſelbe davon J dem ſchleſiſchen 
Hauptverein, 3 dem Centralverein; über das letzte Drittel verfügt der 
Verein nach eigenem Gutdünken und hat daſſelbe mit 90 Thlrn. zur Ver⸗ 
beſſerung des Pfarrgutes zu Haber in Böhmen beſtimmt, um der evang. 
Gemeinde daſelbſt, welcher ſchon mehrere Unterſtützungen des hieſigen 
Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung zugefloſſen find, weiter zu helfen, 
wie es ſchon beim Neubau ihrer Kirche und des Pfarrhauſes und zur 
Verbeſſerung des Pfarrgutes durch Ankauf von Ackerland geſchehen iſt. 
Zum Neubau des Pfarrhauſes in Petershain, wofür der Vorſtand nach 
der vorjährigen Generalverſammlung eine Aufforderung zu freundlicher 
Handreichung erließ, ſind 111 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. eingegangen; da je⸗ 
doch mit dieſer Summe der Bau nicht begonnen werden konnte, ſo iſt 
dieſelbe zinsbar angelegt und ſoll ſo lange verwaltet werden, bis der 
Neubau durch anderweitige Unterftügung möglich wird. (Schl. Eh) 


Hechingen, 3. September. [Empfang der Gardeſchützen.] 
Vorgeſtern früh 10 Uhr hielt die vierte Kompagnie des königl. Garde⸗ 
ſchützenbataillons aus Berlin ihren Einzug in unſere, ſelbſt bis zur ärm⸗ 
ſten Hütte mit Kränzen und preußiſchen Fahnen feſtlich geſchmückte Stadt. 
Am Thore wurden fie von einer Deputation der hieſigen Bürgerſchaft 
freundlichſt bewillkommnet und unter dem Jubelruf der Menge bis zum 
Muſeum geleitet, wo im Freien an langen Tafeln ein feſtliches Frühſtück 
und gefüllte Gläſer für fie bereit ſtanden. Den Offizieren war an einem 
beſonderen Tiſche ſervirt; in der Mitte des Ganzen eine mit der Büſte 
Sr. Majeſtät des Königs gezierte Blumenſäule errichtet. Alsbald brachte 
der Hauptmann v. Herzberg in einem Toaſte der Stadt Hechingen im 
Namen der Kompagnie ſeinen Dank dar, welchen Stadtſchultheiß Ruff 
mit einem Gruße an die braven Schützen, unſere neuen, Landsleute er⸗ 
widerte. Unter Abſingung vaterländiſcher Geſänge verfloß fo eine frohe 
Stunde, bis das Signalhorn ertönte und zum Abmarſch nach der Burg 
Hohenzollern rief. Von den herzlichſten Segenswünſchen geleitet „traten 
die Mannſchaften ihren Weg dahin an, die Burg ſelbſt bei ihrem erſten 
Anblick unter lautem Donner der Burggeſchütze mit Hurrahruf begrüßend. 
Am Adlerthor, dem Eingange zur Burg, angelangt, ſchallten ihnen von 
den aufgeſtellten Zollerarbeitern Lebehochs und Grüße entgegen, auf dem 
Burghofe ſelbſt, vor der neuen prächtigen Kaſerne, wurde Se. Maj. dem 
Könige unter präſentirtem Gewehr ein dreifaches Hoch gebracht. 
F (A. FP. 3.) 


Marienburg, 4. Septbr. [Se. Majeſtät der König! und die 


ihn begleitenden Prinzen kgl. Hoheiten ſind kurz nach 12 Uhr Mittags in 


erwünſchtem Wohlſein hier eingetroffen (ſ. oben). Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin war bekanntlich wegen einer augenblicklichen Angegriffenheit von 
der Reiſe noch in Bromberg zurückgeblieben. Im Gefolge des Königs 


befanden ſich die Generale der Infanterie, Graf von der Gröben und 


von Grabow, der Oberpräſident der Provinz Preußen, Wirkliche Geheime 
Rath Eichmann, und der Regierungspräſident von Blumenthal. Vom 
Jubel der Bevölkerung begrüßt, begaben ſich Se. Majeſtät mit dem k. 
Prinzen nach dem Schloß von Marienburg. Dort angekommen, geruhten 
Se. Majeſtät die Militär⸗ und Civilbehörden, die Geiſtlichkeit, eine De⸗ 
putation des Kreiſes und die ſtädtiſchen Behörden im Konvent-Remter 
ſich vorſtellen zu laſſen und dann einen vom Dirigenten des Marienburger 
Schullehrerſeminars angeordneten muſikaliſchen Vortrag der dortigen Ge⸗ 
fangspereine anzuhören. Hierauf beſichtigten Se. Majeſtät die Räume 
des durch ſeine kunſtvolle Architektur ſo ausgezeichneten Schloſſes und 
betrachtete in dem großen Hochmeiſter⸗Remter mit lebhafteſtem Intereſſe 
die in neueſter Zeit auf Allerhöchſten Befehl daſelbſt von künſtleriſcher 
Hand ansgeführten zehn Freskobilder der berühmteſten Hoch⸗ und Land⸗ 
meiſter des deutſchen Ordens, wobei der Dirigent der Akademie der 
Künſte zu Königsberg, Profeſſor Rofeufelder, nähere Erläuterungen zu 
geben die Ehre hatte. An dem Granitpfeiler des Remters war die von 
dem jungen Bildhauer Siemering zu Königsberg eben vollendete Gips⸗ 
büſte des kürzlich verſtorbenen Staatsministers von Schön, Burggrafen 
von Marienburg, aufgeſtellt, der auch um die Erhaltung und Herſtellung 
dieſes Schloſſes fortlebende Verdienſte ſich erworben hat. Es wurde 
darauf von Sr. Majeſtät und Ihren königl. Hoheiten in dem Hochmei⸗ 
ſter⸗Remter Dejeuner-volant entgegengenommen, während deſſen ſich 
Allerhöchſt⸗ und Höchdieſelben mit mehreren der anweſenden Perſonen 
huldreichſt unterhielten. Nach einem Aufenthalt von ungefähr anderthalb 
Stunden nahmen Se. Majeſtät und die königl. Prinzen zu Fuß den Rück⸗ 
weg nach dem Eiſenbahnhofe durch die mit Ehrenpforten, Blumen und 
Guftlo den reich geſchmückten Straßen von Marienburg, gefolgt von einer 
dichtgeſchaarten Menge treuer Unterthanen, deren Segenswünſche die 
Abfahrt des k. Zuges begleiteten. Auf telegraphiſchem Wege erfahren 
wir noch, daß Se. Majeſtät und ihre k. Hoheiten geſtern (Freitags) um 
8 Uhr Abends glücklich in Heilsberg angelangt find. 


Koblenz, 4. Sept. [Abreiſe JJ. KK. HH. der Prinzeſſin 
von Preußen und Prinzeſſin Louiſe.] Die heute früh kurz nach 
acht Uhr erfolgten Abreiſe JJ. KK. HH. der Prinzeſſin von Preußen und 
Höchſtderen Tochter, der Prinzeſſin Louiſe, war für unſere Stadt von um 
fo größerer Bedeutung, als fie zugleich der Augenblick des Scheidens für 
Leßztere aus unſerer Mitte war. An den allſeitigſten Beweiſen der auf⸗ 
richtigſten Anhänglichkeit fehlte es bei dieſer Gelegenheit nicht. Heute 
früh ſchmückten ſich die Straßen, durch welche die Auffahrt nach dem 
Dampfſchiffe erfolgte, aufs Feſtlichſte. Es wehten die Flaggen und 
Blumen ſchmückten die Häuſerfronten. Die Generale v. Hirſchfeld, Fiſcher, 
Breſe, v. Knobloch und der geſammte Generalſtab, der Herr Oberbür⸗ 
germeiſter Bachem, ſo wie eine zahlreiche Menge Einwohner unſerer 
Stadt aus allen Ständen hatten ſich am Dampfboote verſammelt. Sicht⸗ 
lich gerührt von ſo vieler Theilnahme, die, wie fie. änßerte, ihr unvergeß⸗ 
lich ſein werde, durchſchritt die Scheidende, allſeitig herzlich grüßend, die 
Menge. (Kbl. Z.) t 

— [die Prügelſtrafe.] Der Direktor des ökonomiſch⸗patrio⸗ 
tifchen Vereins zu Oels in Schleſien, welcher für Petitionen beim dem⸗ 
nächſtigen Landtage wegen Wiedereinführung der Prügelſtrafe agitirt, 
hat ſich auch deshalb an den hieſigen landwirthſchaftlichen Verein ge⸗ 
wandt, iſt aber mit ſeinem desfallſigen Antrage mit der größten Ju⸗ 

dignation zurückgewieſen worden. Wie ich höre, wäre ihm unter Anderem 
erwidert worden, daß wir hier zwar nichts dagegen haben könnten, wenn 
ſie ſich in Schleſien wollten prügeln laſſen, daß wir aber bei dem ſitt⸗ 
lichen und Bildungszuſtande unſerer Provinz nur mit dem größten Ab⸗ 
ſcheu uns gegen einen ſolchen, die Menſchheit entwürdigenden Antrag 
ausſprechen können. (K. 3.) 


Schlobitten, 4. Sept. [Ankunft des Königs.] Se. Ma- 
jeſtät der König langte um 3 Uhr 29 Minuten hier an. Auf dem Per⸗ 
ron des Bahnhofes, der feſtlich mit Guirlanden und preußiſchen Fahnen 
verziert war, hatten ſich zum Empfange Sr. Maj. Graf Dohna ⸗Schlo⸗ 
dien, Graf Dohna⸗Kanten, Graf Kanitz⸗Podangen, der Landrath des 
Pr. Holländer Kreiſes, Baron v. Schrötter, zwei Geiſtliche im Ornat 

und die Bürgermeister aus Pr. Holland und Mühlhausen eingefunden. 
Der König, den Salonwagen verlaſſend, nahm das vom Landrath aus⸗ 
gebrachte Hoch, in welches die zahlreich verfammelte Menge begeiftert 
einſtimmte, überaus huldreich auf. Se. Majeſtät waren begleitet von 
Sr. K. Hoh. dem Prinzen von Preußen, Sr. K. Hoh. dem Prinzen 
Karl von Preußen und einer glänzenden Suite. Der Weg vom Bahn⸗ 


hofe nach dem Schloſſe war feftlic durch prächtige Ehrenpforten geſchmückt 


und an der Schlobitter Windmühle hatte ſich eine Anzahl feſtlich geklei⸗ 
deter Landleute, die Männer mit Senſen, die Frauen mit zierlich geputz⸗ 
ten Harken eingefunden, um dem geliebten Monarchen und den höchſten 
Herrſchaften ein jubelndes Hurrah zuzurufen. Im Schloſſe ſelbſt wurden 
Allerhöchſtdieſelben von dem Grafen Dohna und der Frau Gräfin em⸗ 
pfangen. Nach eingenommenem Diner findet Cour im Schloſſe ftatt, als⸗ 
dann begeben ſich Se. K. Hoheit der Prinz von Preußen zur Nacht nach 
Lauk und Se. K. Hoh. der Prinz Karl nach Schlodien. In der Beglei- 


welcher durchaus nicht geduldet werden kann. 


2 


gen früh werden Se. Majeſtät der König und die höchſten Herrſchaften 
die Weiterreiſe antreten und am Abende in Heilsberg eintreffen. 


(K. H. 3.) 


Oeſtreich. Wien, A. Sept. [Der k. däniſche Gefandte] 
am hieſigen Hofe, Graf v. Bille⸗Brahe, iſt geſtern von Dänemark hier 
eingetroffen und hatte im Laufe des geſtrigen Tages eine Beſprechung 
mit dem Grafen Buol. (Doch ſollen, wie wir hören, ſeine Eröffnungen 
in Betreff der Herzogthümer keineswegs befriedigt haben. D. R.) 

— [Räuberunweſen.] Im Zomborer Kreiſe (in der Bacska) 
nimmt ſeit einiger Zeit das Räuberunweſen fo ſehr überhand, daß im 
ganzen Umfange des Kreiſes das Standrecht proklamirt werden mußte. 
Am vergangenen Julimarkt wurden daſelbſt nicht weniger als 40 von 
Baja heimkehrende Wagen auf der Straße nach Bikces angehalten und 
geplündert. 

— [Südifhe Volksſchulenz neue Telegraphenlinie.] Be⸗ 
kanntlich weigerte ſich bie hieſige iſraelitiſche Kultusgemeinde, beſondere jüdi⸗ 
ſche Volksſchulen zu errichten. Die Regierung drang jedoch vor einiger Zeit 
in einer Verordnung aufs Neue darauf. Das „Fr. J.“ iſt in die Lage ge⸗ 
ſetzt worden, den Wortlaut dieſer ſehr bezeichnenden Verordnung mitzutheilen. 
In derfeiben heißt es: „Durch den F. 465 der politiſchen Schuͤlberfaſſung iſt, 
wie der Wortlaut deutlich beweiſet, die Errichtung jüdiſcher Schulen durchaus 
nicht ausgeſchloſſen, ſondern offenbar die Aufnahme jüdiſcher Kinder in die 
chriſtlichen Schulen nur als dasjenige Auskunftsmittel aufgeſtellt, welches 
angewendet werden ſoll, wo der Unterricht dieſer Kinder nicht durch eigene 
jüdiſche Schulen vermittelt werden kann. Von dieſer menſchenfreundlichen 
Anordnung abzugeben, liegt keineswegs in der Abſicht des hohen Miniſte⸗ 
riums. Wenn aber in dem Bezirke einer Schule die jüdiſche Bevölkerung ſich 
jo vermehrt, daß die Zahl der jüdiſchen ſchulpflichtigen Kinder für eine eigene 


und fort in die chriſtliche Schule aufzunehmen und dadurch dieſe zu überfül⸗ 
len oder gar chriſtſiche Kinder, für deren Unterricht ſie eigentlich beſtimmt iſt, 
zurückzuweiſen, weil durch die Aufnahme der jüdiſchen der Raum zu enge 
wird. Von einem allgemeinen Mitanſpruche der Juden auf die chriſtlichen 
Schulen kann überhaupt keine Rede ſein, und am allerwenigſten in Wien, 
wo ein' großer Theil der katholiſchen Schulen entweder ganz aus katholiſchen 


durch die Beihülfe ſolcher Fonde erhalten werden. Die Unzuläſſigkeit der 
Argumente, wodurch die Rekurrenten gegen den Beſtand eigener jüdiſcher 
Schulen ankämpfen, geht überdies aus dem Umſtande hervor, daß in Wien 
ſelbſt eine Reihe jüdiſcher Privatſchulen beſtehen und bon den wohlhabenden 
Familien benutzt werden; dagegen fallen die Kinder der unbemittelten 
Juden insgeſammt den katholiſchen Schulen in ſolcher Zahl zur Laſt, das 
dadurch eben der oben erwähnte Uebelſtand der Ueberfüllung erzeugt wird, 
Aus dieſen Gründen kann der 
Vorſtellung der jüdiſchen Kultusgemeinde nicht ſtattgegeben werden, es iſt 


bielmehr ohne Verzug die Verhandlung fortzusetzen und ſchleunigſt zu Ende 
zu führen, damit wenn nicht ſchon mit Beginn des nächſten Schuljahres, Yo 


doch ohne alle Zögerung wenigſtens zwei öffentliche iſraelitiſche Volksſchulen, 
die eine etwa in der inneren Stadt und die andere in der Leopoldſtadt, er⸗ 
öffnet werden, wobei es ſelbſtverſtändlich bleibt, daß es nicht in der hochorti⸗ 


gen Ahſicht liegen könne, die Iſraelitenkinder der entfernten Vorſtädte oder 
Vorſtadttheile dieſen Schulen zuzuweiſen, ſondern daß dieſelben nach wie vor 


bei den katholiſchen Schulen zu belaſſen fein werden, in welchem letzteren 


übrigens jede Einrichtung hintangehalten wird, welche Uneinigkeit und ein 


liebloſes Betragen der Schulkinder untereinander veranlaſſen könnte. Indem 
die Herren Vertreter von dieſer h. Entſcheidung verſtändigt werden, wird nebſt⸗ 
bei bemerkt, daß die iſraelitiſche Kultusgemeinde nach der Einrichtung einiger 
iſraelitiſchen Volksſchulen noch immer Vortheile genießen werde, welche ſie 
dankbar anzuerkennen habe, indem ihr wie an anderen Orten, ſo auch in 
Wien, alle höheren Studienanſtalten, obgleich an deren Gründung und Ent⸗ 
wicklung die Judenſchaft gar keinen Theil hat, offen ſtehen.“ — Von Padua 
iſt eine Telegraphenlinie über Rovigo zur römiſchen Grenze in der Richtung 
nach Ferrara geführt worden und findet nunmehr ein unmittelbarer Anſchluß 
der öſtreichiſchen Telegraphenlinien an jene des Kirchenſtaates an der Grenze 
bei Pantelagoscuro ſtatt. Durch dieſe dem Telegraphenverkehr eröffnete neue 
Linie vermindert ſich die bisherige Gebühr für nach dem Kirchenſtaate und 
dem Königreich beider Sieilien beſtunmte Depeſchen beinahe durchgängig um 
3 Fl. per einfache Depeſchen. 


Hannover, 5. Septbr, [Ständevertagung.] Die Kammern 
find heute Morgen endlich auf, unbeſtimmte Zeit vertagt, nachdem fie, die ih⸗ 
nen vorgelegten Arbeiten erledigt haben, ohne daß aber eine Löſung der zwi⸗ 
ſchen der Regierung und den Ständen vorhandenen Differenzen über die frü⸗ 
her in dieſer Zeitung erwähnten Punkte erfolgt it. Ein Regierungsſchreiben 
ward heute noch berleſen, worin der von den Ständen bei dem Milltärktat 
gemachte Vorbehalt, daß fie, im Falle einer etwa eintretenden Kaſſentrennung, 
ſich nicht an die Bewilligungen gebunden erachteten, nach Maaßgabe der be⸗ 
ſtehenden Verfaſſung für nichtig erklärt worden iſt. Ein anderes, geſtern an 
die Kammern gelangtes Ernsiberungsfehreiben vindizirt in der bekannten Ur⸗ 
laubsverweigerungsangelegenheit nach der Verf. der Regierung das Recht, den 
Bürgermeiſtern den erforderlichen Urlaub zum Eintritt in die Ständever⸗ 
ſammlung zu verſagen, während dieſer Letzteren andererſeits eben eine Kritik 
über die: Zweckmäßigkeit einer politiſchen Maaßregel nicht zuzugeſtehen iſt. Der 
Präſident der erſten Kammer, Graf Kuyphauſen, ſprach bei dem Schluſſe der 
Sitzung die Hoffnung aus, daß eine Vereinigung der Stände mit der Re⸗ 
gierung über das Finanzkapitel noch erfolgen werde, was mit der hier ber⸗ 
breiteten Meinung in Verbindung gebracht wird, daß die Kammern noch vor 
dem Schluſſe dieſes Jahres zu einer außerordentlichen Diät zuſammen beru⸗— 
fen werden. (N. Pr. Z.) 


Baden. m Freiburg, 6. Seplember. [Der Erzbiſchof; 
Jeſuitenkollegium; Viale Prela; Witterungsverhältniſſe; 
Lebensmittelpreiſe; Colmar.] Unſer Erzbiſchof, der bekanntlich 
in Begleitung ſeines Neffen, eines Pfarrers, eine größere Fußreiſe in 
den herrlichen Auen Tirols gemacht hat und ſeit einigen Tagen wieder 
zurück iſt, beſindet ſich, unerachtet ſeiner 84 Jahre, ſehr wohl und hat 
am letzten Sonntage dem feierlichen Gottesdienſte beigewohnt. Man 
ſollte glauben, der greife, Kirchenfürſt habe ſich durch die Fußreiſe wieder 
verjüngt. Nur bezüglich der früher gemachten Forderungen gegenüber 
dem Stagte ſcheint er nachgiebiger geworden. Keine Sylbe mehr wird 
laut von dem, was man in der bekannten Denkſchrift gefordert. Es 
kommt uns ganz ungewohnt vor, wenn wir dieſe außerordentliche Mäßi⸗ 
gung allerfeits gewahren. Indeſſen glimmt auch hier wohl der Funke 
unter der Aſche. Da mit offenem Viſir nicht gekämpft werden kann, ſo 
ſchließt man daſſelbe. Wir finden beſonders, daß die haute volee mehr 
als je ſich der ultramontanen Partei zuwendet. Ihr Einfluß wird tag⸗ 
täglich in den dortigen Zirkeln ein größerer. Auch ſollen, wie man ver⸗ 
nimmt, einige Beamte dorthin ſich neigen. Dieſen Einfluß haben wir 
offenbar dem nahen Frankreich, wo die Jeſuiten mächtiger ſind als je, 
zuzuſchreiben. Und was vermögen die Jeſuiten nicht? Führen ſie nicht 
alle ihre Unternehmungen mit der größten Ausdauer und Klugheit, ja 
Schlauheit aus? Wie gerne ſie auch bei uns geſehen find, dafür haben 
wir neuerlichſt einen Beweis in der Thatſache, daß acht junge Theologen 
zu ihnen übergegangen ſind, obgleich ihnen, bei dem großen Mangel an 
Geiſtlichen bei uns, die ſchönſten Pfründen in Ausſicht fanden, Wie 
wir hören, gedenken noch mehrere Theologen hieſiger Univerſität in das 
von den Jeſuiten errichtete Erziehungshaus im Sigmaringiſchen einzu⸗ 
treten. — Die plötzliche Abreiſe des päpſtlichen Nuntius Viale Prela 
von Wien hat auch hier einige Senſation erregt, ob man gleich ſchon 
längſt dieſe Heimkehr angekündigt hatte. Da dieſer Botſchafter auch einige 
Mal in unſerer Stadt zum Beſuche beim Erzbiſchofe, demnach perſönlich 
hier gekannt war, ſo hatte die ultramontane Partei eine mächtige Stütze 


an ihm; er war vielleicht die Seele der Geſammtbeſtrebungen dieſer Par⸗ 


tung St. Majeſtät befand ſich auch der Oberpräſident Eichmann. Mor- tei in Deutſchland. Vielleicht könnte ein anderer Nunfius nicht eine 


Schule hinreicht, jo muß es für durchaus unzuläſſig erkannt werden, fie fort 


gleiche Thätigkeit in dieſer Beziehung entwickeln, und daher ſcheint eine 
gewiſſe Beſorgniß ſich der Häupter der Partei bemächtigt zu haben. — 
Die gegenwärtigen Witterungsverhältniſſe ſind vortrefflich bezüglich der 
Kartoffeln und der verſchiedenen Wurzelgewächſe, auch der Herbſtweide; 
bezüglich des künftigen Herbſtes aber keineswegs günſtig, denn ſie ſind 
ſchon bei weitem zu kalt und die Trauben noch allzuweit zurück. Es mag 
demnach der September ſich geſtalten wie er will, ſo werden wir zwar 
Wein, an vielen Orten fogar recht viel, ſchwerlich aber eine gute Qua⸗ 
lität erhalten. — Auch die Lebensmittelpreiſe bleiben immer auf einer 


enormen Höhe. Seit mehreren Jahren gab es nicht mehr ſo viel Heu 


Stiftungen und Fonden errichtet worden und dotirt find, oder doch weſentlich 


und Stroh und dennoch ſteht die Butter und das Fleiſch in einem Preiſe, 


wie ſchon ſeit vielen Jahren nicht mehr. Der Centner Heu wird jetzt 
ſchon um 1 Thlr. und höher verkauft. — Das Feſt in Colmar, deſſen 
wir neulich gedachten, halte auch von diesſeits ſo viele Leute angezogen, 
daß die fliegende Brücke in Altbreiſach die ganze Nacht in Thätigkeit 
war, um die Zurückkehrenden wieder in das Vaterland zu bringen. Mar⸗ 
ſchall Peliſſter war nicht anweſend. { 


Bremen, 5. Sept. [Der Guſtav-Adolph⸗Verein.] Die 


Verhandlungen am geſtrigen (zweiten) Tage der Hauptverfammlung der 


Guſtav⸗Adolph⸗Vereine wurden um 11 Uhr im Dom wieder aufgenom⸗ 
men. Es ſprachen mehrere Redner zunächſt noch weiter über die Verhält⸗ 
niſſe der Evangeliſchen in ihren Heimathländern. Darauf folgte der Be⸗ 
richt über die drei evangeliſchen Gemeinden, welche für die diesjährige 
Unterſtützung vorgeſchlagen waren: Laaz in Ungarn, St. Ingbert in 
Rheinbahern und Loxten. Mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Mehr⸗ 
heit entſchied man ſich für Laaz, welchem nun die Summe von 4500 
Thlr. zufließen wird. Ueber das dem Verein geſtern aus Bremen ges 
wordene Geſchenk von 2000 Thalern ſollte nach dem Wunſche des unbe⸗ 
kannten Gebers die Verſammlung frei verfügen. Man beſchloß, die Summe 
zu theilen und 1000 Thaler für den Bau einer Kirche in St. Ingbert, 
1000 Thaler für den Bau eines evangeliſchen Waiſenhauſes in Algier zu 
verwenden. Als nächſtjähriger Verſammlungsort wurde in Rückſicht auf 
erfolgte Einladung Kaſſel gewählt und zwar ſoll es bei der gewöhnlichen 
Zeit, Ende Auguſt oder Anfang September bleiben. Darauf ſchloß der 
Präſident die diesjährige Hauptverſammlung. Heute bleibt ein großer 
Theil der Mitglieder noch zu einer mit zwei Dampfſchiffen unternomme⸗ 
nen Vergnügungsfahrt nach Bremerhaven vereinigt. (W. 3.) 
Heſſen. Fulda, 2. Septbr. [Ein furdtbarer Orkan], des. 
gleichen ſich hier Niemand erinnern kann, hat in den nördlichen Strichen der 
Kreiſe Fulda und Hünfeld ungeheure Zerſtörungen angerichtet. Unter Blitz 
und Donner hat der Hagel, darunter Stücke von der Größe einer Kauft (2) 


die Felder total berwüſtet, viele Menſchen ſchwer berwundet, Schaafe, Schweine, 


Haſen getödiet, alle Fenſter feines Bereichs zertrümmert, kleine Gebäude und 
die Dächer abgeriſſen, die größten Bäume entwurzelt. In der Nähe unferer 


Stadt, die vom Hagel und Sturm berſchont blieb, wurden Chaiſen und Pferde 


umgeworfen. Der Hagel lag über einen Fuß hoch. (Auch aus dem Saal⸗ 
thale wird von großen Verwüſtungen berichtet, die ein furchtbares Hagel⸗ 
wetter am Abend des 1. September dort angerichtet. Das Unwetter ſcheint 
borzugsweiſe im mittleren Deutſchland gehauſt zu haben. Weiter nördlich 
äußerte es ſich nur als ein ſtarkes von überaus heftigem und mehrere Stun⸗ 
den lang anhaltendem Regen begleitetes Gewitter. 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 3. Septbr. [Gegen Hazard 
ſpiel.] Das hieſ. Stadtperordnetenkollegium hat in der geſtrigen Sitzung 
einen auf das Hazardſpiel bezüglichen Antrag angenommen. Dieſer An⸗ 
trag ging nämlich dahin, daß der Stadtrath auf das gänzliche Verbot der 
Hazardſpiele in hieſiger Stadt hinwirken möge. Motivirt war dieſer An⸗ 
trag durch die in dieſem Jahre gemachte Wahrnehmung, daß ein unge⸗ 
wöhnlicher Andrang, beſonders aus den unteren Schichten der Bevölke— 
rung, zu dem zur Zeit des Vogelſchießens konzeſſionirten Hazardſpiele 
ſtattgefunden und ſogar Almoſenempfänger ſich an demſelben betheiligt 
halten. Der Antrag wurde von der Berſammlung einſtimmig angenom⸗ 


men. (N. P. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Septbr. [Die Korvette „Danzig“; der ſpa⸗ 
niſche Geſandte in Mexiko; Abreiſe des engliiſchen Ge— 
ſandſchaftsſekretärs aus Washington.] Malteſer Blätter mel⸗ 
den: „Die preußiſche Dampfkorvelte „Danzig“, welche in Gibraltar den 
Prinzen Adalbert von Preußen verwundet zurückließ, blieb vom 21. bis 
24. Auguſt vor Malta und ſetzte hierauf ihre Fahrt nach der Levante 
fort. Dieſe Korvette iſt einer der zwei Kriegsdampfer, welcher Preußen 
kraft des Pariſer Friedens ins Schwarze Meer zur Ueberwachung der 
Donaumündungen zu ſchicken hat.“ — Aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ſind zu Liverpool Nachrichten vom 21. Auguſt angekommen. 
Der ſpaniſche Geſandte zu Washington, der zur Progreffiitenpartei ge⸗ 
hört, hat ſeine Entlafjung eingereicht. — Der Sekretär der engliſchen 
Geſandtſchaft hat Washington verlaſſen, weil er nicht die Befugniß er⸗ 
halten hatte, England ber der nordamerikaniſchen Regierung zu vertreten. 
Der Krieg in Kauſas dauert fort. 

Helgoland, 4. September. [Schließung der Spielbank.] 
Geſtern wurde hier zur Ueberraſchung der ganzen Badegeſellſchaft auf 
Befehl des Gouverneurs die Spielbaak geſchloſſen (endlich!! d. Red.), 
nachdem dieſelbe ſeit 30 Jahren unangefochten alljährlich hier ihr Lager 
aufgeſchlagen halte. (9. B. H.) 


ran kre l ch. 


Paris, 4. Sept. [Das Evolutionsgeſchwader; Mehl aus 
Kaſtanjen; Getreidezufuhr; Beſchlagnahme engl. Zeitun⸗ 
gen; Tarifreviſion; das Waſſer der Loire; die Grands 
Carreaux.] Eine Hauptaufgabe des Evolutionsgeſchwaders, das jetzt 
bei den hysriſchen Inſeln ſeine Uebungen vornimmt, iſt die Feſtſtellung 
einer Taktik für die Dampfmarine, da man bisher nur eine Taktik für 
die Segelmarine kannte. Bei der raſch zunehmenden Entwickelung der 
Dampfmarine iſt die Sache von großer Wichtigkeit. — Der Miniſter des 
Ackerbaues hat an die Präfekten ein Rundſchreiben erlaſſen, worin auf 
die Verwendung der ſogenannten wilden Kaſtanien zu Stärkemehl auf⸗ 
merkſam gemacht wird, damit die bisher dazu verbrauchten mehlhaltigen 
Stoffe für Nahrungszwecke erhalten bleiben. — Zu Marſeille langten 
geſtern 42 Schiffe mit mehr als 150,000 Hektoliter Korn größtentheils 
aus dem Aſowſchen Meere an; die Preiſe gingen ſofort um 1 Fr. herun⸗ 
ter. — Heute wurde der „Morning Advertiſer“ und der „Punch“ auf 
der Poſt mit Beſchlag belegt. — Der Generalrath des Charentedeparte⸗ 
ments hat den Wunſch ausgesprochen, daß jedes Einfuhrverbot aufgeho⸗ 
ben werde, daß eine Durchſicht der Tarife erfolgen und daß allmälig ab⸗ 
nehmende Schußzölle die gerechten Anſprüche ſowohl der Verbraucher als 
auch der Nationalarbeit im gleichen Maaße berückſichtigen mögen. — 
Dem „Monileur de Loiret“ zufolge hat ſich das Waſſer der Loire, ſeit⸗ 
dem der Fluß in ſein Bett zurückging, in ſeinem chemiſchen Gehalte der⸗ 
maßen verändert, daß die Analyſe eine dem künſtlichen Selterswaſſer 
gleiche Zuſammenſetzung ergab, nämlich: 20 Theile Sauerstoff, 68 Theile 


Iotegafe und 12 Theile Kohlenſäure. — Der wichtigſte der überſchwemm⸗ 


ten Schieferſteinbrüche, die „Grands Carreaur,“ wo 650 Arbeiter be⸗ 


ſchäftigt waren, iſt nunmehr bis auf 10 Metres unterhalb der großen 
Wölbung, die vortrefflich widerſtand, wieder ausgepumpt. Bereits wur⸗ 
den, um die 35 Metres Tiefe zu leeren, der Loire 1,400,000 Tonnen 
Waſſer zurückgegeben. 

— [Expedition gegen die Riff⸗Piraten; gegen Neapel; 
Perſigny.] Was auch der „Conſtitutionnel“ über die Rifferpedition 
geſagt haben mag, Frankreich iſt feſt dazu entſchloſſen, und die nöthigen 
Studien werden bereits gemacht. Dem Vernehmen nach wird der Feld⸗ 
zug noch im gegenwärtigen Jahre ſtattfinden. Auch mit Neapel wird es 


ernſt — das hören mir, trotz der geſtern erwähnten Mittheilung der 


„Oſtdeutſchen Poſt,“ beſtätigen. Hr. Henri Cauvain vom Gonftitutionnel 
und Hr. Tardieu, ehemaliger Stenograph vom Conſtitutionnel, gehen 
beide mit einer kleinen Miffton nach Neapel. — Graf Perſigny, der ſchon 
am 2. in London eintreffen wollte, iſt erſt heute von ſeiner Reiſe nach 
Deutſchland hieher zurückgekehrt und hat ſofort mit dem Grafen Walewski 
Eh Soraursiftapets-Rommiffion.] Das „Pays“ er- 
fährt durch Briefe vom Schwarzen Meere, daß die europäiſche Kommiſ⸗ 
fion der freien Oonauſchifffahrt am 20. Auguſt in Suling angekommen 
war, um ſogleich ihre Arbeiten zu beginnen. Der preußiſche Kommiſſar, 
Regierungsrath Bitter, iſt zum Vorfſitzenden erwählt. 
[Prinz Napoleon.] Ein Brief aus Reikjavik vom (5. 
Auguſt enthält eine lange Schilderung des Aufenthaltes des Prinzen Na⸗ 


poleon daſelbſt. Als bemerkenswerth wird beſonders hervorgehoben, 
daß der Prinz hier nicht inkognito aufgetreten iſt, ſondern als „Son 
Altesse royale.“ Auch theilte der Prinz goldene, ſilberne und bronzene 


Medaillen aus, die ſein Bild enthalten, und auf der andern Seite theils 


auf Alma und Inkerman ſich beziehen, theils an die gegenwärtige Reiſe 


deſſelben erinnern. Ueberdies verſchenkte der Prinz Jagdflinten, goldene 
Uhren, feines Porzellan u. ſ. w. und ſoll, als er erfuhr, daß Island 
30,000 Rchsb. Thlr. einbringe und etwa 50,000 koſte, die auffallende 
Aeußerung gethan haben: „Da muß man ſich ja wundern, daß die dä⸗ 
niſche Regierung Island behalten will.“ Uebrigens handelt es ſich wohl 
vorzugsweiſe um ein Etabliſſement, welches Frankreich am Dyrafjord 


errichten will, . 
Schweiz. 


Bern, 4. September. [Der Aufftand in Neuenburg] Der 
Bundesrath telegraphirte, wie die „K. Z.“ berichtet, den Kantonen die 
erfolgte Unterdrückung des in Neuenburg ausgebrochenen Aufſtandes. 
Geſtern früh hatten 300 Royaliften das Schloß überrumpelt und fünf 
Staatsräthe gefangen genommen; 1000 zogen gegen La⸗Chaux⸗de⸗Fonds 
und Locle; ihre Führer waren Graf Friedrich von Pourtales und Oberſt⸗ 
lieutenant Meuron. In einer Proklamation erklärten fie, die Zeit der 
Freiheit und Wiederherſtellung des legitimen Souverains ſei gekommen. 
Von dem Kommandanten der eidgenöſſiſchen Truppen, Bourgeois, wurde 
das Waadter und das Berner Bataillon aufgeboten. Bei dem Sturme 
der vereinigten Neuenburger Republikaner auf das Neuenburger Schloß 
ſind 15 Mann gefallen. Den Sturm kommandirte Oberſt Denzler. — 
Der Pariſer „Moniteur“ vom 5. September berichtet über die in Neuen- 
burg ausgebrochene Bewegung, und der „Conſtitutionnel“ meldet, daß 
die Bundestruppen die Stadt wieder genommen haben (f. jedoch unten). 

— [Ueber die Unruhen in Neuenburg ftellen wir noch fol⸗ 
gende neuere Nachrichten zuſammen. Seit Februar 1848, wo, ein Nachſpiel 
des unſeligen Sonderbundskrieges, eine rebolutionäre Partei das Fürſten⸗ 
thum für unabhängig von Preußen erklärte, ſind dort die ſogenannten Rohali⸗ 
ſten, d. h. die konſervative Partei, bon der unrechtmäßigen republikaniſchen 
Regierung häufig auf das Aergſte gemißhandelt worden, Es ſcheint nun, 
als ob die unterdrückte Partei auf den unglücklichen Gedanken gekommen iſt, 
ſich jezt durch Selbſthülfe ihrer Gegner zu entledigen, wobei ſie aber, trotz 
des augenblicklichen Gelingens in der rohaliſtiſchen Stadt Neuenburg ſelbſt, 
dennoch unterlegen ſind, nachdem die ſogenannten Montagnards eingerückt 
waren aus La Chaux de Fonds u. ſ. w., wo der Nepublikanismus im Für⸗ 
ſtenthum ſeinen e Ka vollſtändiges Urtheil wird ſich ergeben, 
wenn nähere Nachrichten hier ſind. . 

. Be meldet: Bein 3. Septbr. Heute früh um 3 Uhr beſetz⸗ 
ten wenige Hundert Mann les, heißt 2 — 300) das Schloß in Neuen⸗ 
burg, während eine andere Abtheilung die Mitglieder des Staatsrathes feſt⸗ 
nahm. Nach Pribatberichten wäre nur der Präſident Piaget nebſt Humbert 
und Grandſean im Gefängniſſe. Die preußiſche Fahne wurde aufgeflanzt, 
und als Leiter des ganzen Aufſtandes werden der Graf Pourtales und de 
Meuron genannt. Die Stadt, der Mehrheit nach von Rohaliſten bevölkert, 
verhielt ſich ruhig. Mit Tagesanhruch langte einiger Zuzug an, und wurden 
1000 Mann abgeſchickt, um die Bergdörfer zu beſetzen. Ueber die Bergbe⸗ 
völkerung lauten die Berichte nicht ganz übereinjtimmend. Während man 
heute Vormittags noch die etwas unwahrſcheinliche Nachricht brachte, daß auf 
Locle und La Chaux de Fonds, fo wie in St. Blaiſe die preußiſche Fahne 
flattere, meldet man dieſen Mittag, die Bevölkerung der Berge rüſte ſich zum 
Widerſtand und zum Anzug gegen die Hauptſtadt. Wie wenig Ausſicht auf 
Gelingen der Aufſtand har, mag man daraus ſchließen, daß im Momente 
des Ausbruchs bon allen Seiten Truppen heranmarſchirten, weil das Lager 
von Iberdon dieſer Tage eröffnet werden ſollte. Der Bundesrath ertheilte 
den Berner und Waadkländer Truppen ſogleich die Ordre, nach Neuenburg 
zu marſchiren, um unter dem Kommando des Oberſten Bourgeois zur Wie⸗ 
dereinſezung der momentan geſtürzten Regierung verwandt zu werden. Zum. 
nämlichen Zwecke wurden Fornerod, Vicepräſident des Bundesrathes, und 
Frei⸗Heroſee abgeordnet und verließen ſchon heute früh Bern. Nach Gerüch⸗ 
ten, welche Nachmittags in der Bundesſtadt cirkultrten, wären die Parteien 
bereits handgemein geworden. So viel iſt ſicher, daß bei Poſtſchluß die 
Sache ſehr ernſt ſtand; vier Bataillone Berner, ebenſo viele Waadtländer 
und Solothurner, mit entſprechender Artillerie, find aufgeboten; die Poſt 
wurde in Neuenburg angehalten, die Telegraphenverbindung unterbrochen, alle 
öffentlichen Gebäude in Neuenburg find von Rovaliſten beſetzt. Bundesrath 
und Berner Regierung find auf den Abend noch verſammelt! 

Dem fügt die „R. Pr. 3.“ noch hinzu: Bern, 4. Sept. Ein Bulle: 
tin des biefigen Journals „Bund“ (Organ des Bundesraths) von geſtern 
Abend meldet: Die Inſurgenten von Neuenburg haben u. A. folgende Pro⸗ 
klamation erlaſſen: „Mit Gott für König und Vaterland. Neuenburger! 
Die Stunde der Befreiung bat endlich geſchlagen. Der Ruf: „Es lebe der 
König!“ ſei euer Loſungswort. Zu den Waffen! Getreue! Ich erkläre das 
Territorium des Fürſtenthums in Belagerungszuſtand. Eine jede Gemeinde 
beſtelle ſogleich ein Komité, das im Namen des Königs die Gewalt handha⸗ 
ben und dem Schloß von Neufchatel feinen Amtsantritt anzeigen ſoll. Der 
Oberkommandant: Graf Friedrich b. Pourtalés. La Sagne, 2. Sep⸗ 
tember 1856.“ 


„Endlich theilt der „Bund“ noch folgenden Erlaß eines rohaliſtiſchen 
Fuͤhrers mit: „Es lebe der König! Die koͤnigl. Fahne weht aufs Neue auf 


dem Schloß unſerer Fürſten. Neuenburger! Danket Gott! Zu mir, ihr Ge⸗ 
treuen! Der Kommandant der drei erſten Bezirke; 
lieutenant. Schloß Neuenburg, 3. September 1856.“ R N 

Ein weiteres Bulletin des „Bund“ von heute (Donnerstag) Vormittag 
11% Uhr meldet: „Die eidgenöſſiſchen Kommiſſäre (Fornerod und Frey, 
beide Mitglieder des Bundesraths) find geſtern Abend 5 Uhr in Neufchatel 
angelangt. Sie fanden das Schloß von 4—500 Inſurgenten beſetzt. Einer 
erſten Aufforderung der Kommiſſäre wurde keine Folge geleiſtet. Um 7 Uhr 
Abends rückte ein Bataillon Montagnards bon Chaupde⸗Fonds (nachdem ſie 
zupor die Inſurrektion in Locle unterdrückt) in guter Haltung vor Neufcha⸗ 


tel und cernirte die Stadt. Während der Nacht kamen neue Zuzüge aus“ 


dem Val⸗de⸗Trabers, Val⸗de⸗Ruz und aus den Bergen, Republikaner und 


Independenten. Oberſt Denzler ſtellte ich an die Spitze der geſammten re⸗ 
publikaniſchen Mannſchaft. Heute Morgens 55 Uhr griffen die Nepublika⸗ 
ner, 1500 Mann ſtark, unter Oberſt Denzler das Schloß an. Nach kurzem 


3 


ö wurde es genommen. Die wohlgezielten Schüſſe der Scharfſchützen 
er ie Rohaliſten haben 9 Todte, 13 Verwundete und 158 
Gefangene. Die Republikaner haben keinen Verluſt. Graf Pourtalés iſt 
gefangen. (Man glaubt, es ſei Graf Louis, der das Schloß nahm, während 
Graf Friedrich mit den Leuten bon Sagne Locle überrumpelte und Chaux⸗ 
de⸗Fonds bedrohte. Er muß wohl durch die Republikaner von Chaur-de- 
Fonds wieder aus Locle herausgetrieben ſein.) v. Meuron entkam. Viele 
Rohaliſten find in Haft geſetzt. Die republikaniſche Regierung iſt wieder in 


Funftion. Die Mannſchaft der Royaliſten gehört vornehmlich den Gemein⸗ 


den La Sagne, Locle, Chaux⸗de⸗Milieu und Brévine an. Die Gefangenen 
liegen in der Kirche. Dieſen Morgen werden die eidgenöſſiſchen Schultrup⸗ 
pen bon Colombier auf Anordnung der Kommiſſäre des Bundesrathes bon 
Schloß Neuenburg Beſitz genommen haben. Nach einer bon der Regierung 


von Neuenburg herrührenden Angabe (aber früher datirt als die obigen) 


zählte man 15 Todte und einige Verwundete, worunter 2 Pourtalés und 
Wesdehlen, und 2—300 Gefangene.“ — Bezeichnend bei der ganzen Sache 
iſt der Umſtand, daß es Sberſt Denzler, der Chef der Indepentants, d. h. 
der Anführer der regublikaniſchen Oppoſition, war, welcher die republikaniſche 
Regierung wieder einſetzte durch Einnahme des Schloſſes. Die beiden re⸗ 
publikaniſchen Parteien find alſo gegen die Rohaliſten einig geweſen. ; 
Zürich, A, Septkr., 10 Uhr 25 Min. Vorm. [Der Aufſtand in 
Neuenburg.] Die Bewohner der Bergbezirke (die Republikaner) haben ge⸗ 
ſiegt. Eidgenbſiſche Truppen beſetzen das Schloß Colombier (ſüdweſtlich von 


der Stadt, am See). Man ſpricht von 12, andere ſogar von 100 Todten 
und Verwundeten. 


Der Bundesrath theilte den Kantonen die Unterdrückung 
des Aufſtandes in ruhiger Sprache mit. , 

— 12 Uhr Mittags. Bei dem Sturm der vereinigten Republikaner uns 
ter Oberſt Denzler auf Schloß Neuenburg fielen 15 Todte, worunter zwei 
Pourtales und Widehlen, ein Preuße (der letztere Name — richtig Waes⸗ 
dählen — gehört ebenfalls einer Neuenburgiſchen Familie an.) (Schw. M.) 


Italien. 

Rom. — Das „Giornale di Roma“ vom 27. Auguſt meldet, 
daß der öſtreichiſche Geſandte, Graf Colloredo, den venetianiſchen 
Palaſt prachtvoll einrichten läßt, und dem Vernehmen nach der Kaiſer 
von Oeſtreich ſich dahin begeben wolle, um der Einweihung der Marien⸗ 
ſäule beizuwohnen. 

Spanien. 

Madrid, 30. Auguſt. [Marſchall Narvaez; vom Hofe; 
Diebſtahl; der Konflikt mit San Domingo.] Das Organ 
von Narvaez, der „Leon Eſpanol“, enthielt geſtern ein von Canſeco, dem 
Sekretär und Vertrauten des Marſchalls, unterzeichnetes Schreiben, das 
in den politiſchen Kreiſen Aufſehen macht, da man darin eine mehr oder 


minder aufrichtige politiſche Kundgebung des Marſchalls erblickt. Wäre 


Letzterer ſo geſinnt, wie Canſeco ihn ſchildert, ſo müßte man glauben, daß 


er ſeine Anſichten auffallend geändert und jene exkluſive Politik aufgege⸗ 


ben hätte, die einer der Hauptzüge der gemäßigten Partei ift. — Bei dem 
geſtrigen Hofballe fehlte die Mehrheit der Damen von hohem Adel; da⸗ 
gegen waren alle oder faſt alle Offtziere der Beſatzung anweſend. Die 
Königin, die gegen Mitternacht erſchien und bis 4 Uhr verweilte, tanzte 
zuerſt mit dem Prinzen Adalbert und dann mit O'Donnell. — Seit dem 
Belagerungszuſtande haben die Meutereien zwar aufgehört, die Diebſtähle 
und Mordthaten aber haben zugenommen, und die Brandſtiftungen ver⸗ 
vielfachen ſich aller Orten. Geſtern wurde die Centraluniverſität erheblich 
beſtohlen, ohne daß bisher eine Spur der Diebe aufgefunden werden 
konnte. Unter den geſtohlenen Gegenſtänden befinden ſich ein ſilberner 
Becher des Kardinal Ximenes, ein koſtbarer Siegelring und ein reich 
gebundenes Manuſkript der Predigten des heiligen Thomas von Villa⸗ 
nueva. — Nach Berichten aus San Domingo war die dortige Regierung 
durch die Anweſenheit dreier von Cuba abgeſchickten Dampfer und die 
Feſtigkeit des diesſeitigen Geſchäftsträgers Segovie veranlaßt worden, 


vollſtändige Genugthuung für die der ſpaniſchen Flagge zugefügte Unbill 


zu geben. 
— ([Eine Depeſchel vom 3. Sept. lautet: „Die „Madr. Ztg.“ 
veröffentlicht das Dekret in Betreff der Auflöſung der konſtituirenden 


Cortes. Dieſes Dekret wurde günſtig aufgenommen. Ein anderes Dekret 


v. Meuron, Oberſt⸗ 


auf, 


ertheilt Herrn Corradi die nachgeſuchte Entlaſſung als Geſandter zu 
Liſſabon.“ 

— [Eine Depeſche] vom 4. Sept. lautet: „Die Regierung ge⸗ 
nehmigte den Plan der erſten Sektion der Nordbahn von Madrid nach 
Valladolid. — General Aleſon erhielt das Generalkommando der Phi⸗ 
lippinen⸗Inſeln. — Die Kabinets mitglieder find in allen Fragen völlig 
einig und beſitzen das volle Vertrauen des Thrones.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 28. Auguſt. [Verhältniß zu Oeſtreich.] Dem 
öſtreichiſchen Geſandten Grafen Eſterhazy können die Auszeichnungen und 
Bevorzugungen des Grafen Morny am hieſigen Hofe ſchwerlich entgan⸗ 
gen ſein. Der greiſe öſtr. Botſchafter gab ſich zwar überall die Miene 
vollkommenſter Zufriedenheit, eben ſo wie Lord Granville; allein wer 
die Formen der Etikette des k. ruſſiſchen Hofes kennt, wird ſich über 
den Mangel gewiſſer Anzeichen von Freundlichkeit nicht täuſchen, der im 
Verkehr der beiden Letztgenannten mit dem Hofe bemerkt wurde. Ich 
habe früher ſchon angedeutet, daß von den ehemaligen Freundſchafts⸗ 


beziehungen zwiſchen dem hieſigen und dem Wiener Hofe nur noch die 


äußere Schale übrig geblieben ſei. Die Kränkungen, die man fortwäh⸗ 
rend hinnehmen muß und über die ſich ruſſiſche Organe mit Entrü⸗ 
ſtung ausſprechen, ſtacheln den beleidigten Stolz zu einer Erbitterung 
die niemals vergeſſen wird. (Wiener Korreſpondenten im öſtrei⸗ 
chiſchen Sinne verſuchen das freilich durchweg zu beſtreiten; d. Red.) 
Die jetzigen Rathgeber des Kaiſers haben auch nicht ohne Grund zum 
Aufgeben jener Solidarität gerathen, die Rußland in Folge der heiligen 
Allianz auf ſich genommen. Es mögen ſich daher die italieniſchen Ver⸗ 


hältniſſe geſtalten wie immer, der hieſige Hof wird ihnen, ſoweit ſie Oeſt⸗ 


reich angehen, fern bleiben. Daher auch der Entſchluß, die volle Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierung der inneren Entwicklung des Reiches zuzuwen⸗ 
den und die äußeren Angelegenheiten in Zukunft an ſich herankommen zu 
laſſen, ohne irgend einen direkten Einfluß auf deren Gang und Geſtal⸗ 
tung auszuüben. Daß in dieſer Beziehung eine neue Zeit über Rußland 
anbricht, bezweifeln hier gut Unterrichtete keinen Augenblick; ebenſowenig 
bezweifelt man, daß Rußland im letzten Vierteljahrhundert bei Weitem 
mehr fortgeſchritten wäre, hätte es ſeine Kräfte nicht zu häuſig anwenden 
müſſen zur Unterſtützung dem Intereſſe Rußlands fern liegender Plane 
der äußeren Politik. Dieſe Anſicht theilen die nächſten Rathgeber des 
Kaiſers. Fürſt Gortſchakoff, Adlerberg, Orloff, Woronzoff und alle 
gemäßigten und erleuchteten Patrioten, die Brüder des Kaiſers, Nikolaus 
und Michael, der Prinz von Oldenburg, die beiden Kaiſerinnen haben 
bekanntlich ſtets einer milderen Richtung das Wort geredet. 
Petersburg, 30. Auguſt. [Das Hauptquartier] der. 
2. Armee, bisher unter Befehl des General Lüders in Odeſſa, iſt defi⸗ 
nitiv nach der Gouvernementsſtadt Charkow verlegt worden. Der Gene⸗ 
ral ſelbſt hat ſich zur Krönung nach Moskau begeben. } 
| Moskau, 28. Auguſt. Ankunft der Kaiſerl. Herrſchaften.] 
Am Dienſtag den 26. Auguſt trafen in der hieſigen Reſidenz ein: Ihre 
Kaiſ. Maj. der Kaiſer Alexander Nikolajewitſch und die Kaiſerin Maria 
Alexandrowna, ſo wie J. K. Hoh“ der Großfürſt Thronfolger Caſare⸗ 


zeichnet, worin fie die Urſachen von Walkers Unpopularität 
ſetzen, und welches den einzigen wahrhaften Bericht über fein Treiben ent⸗ 


witſch Nikolai Alexandrowitſch und die Großfürſten Alexander Alexandro⸗ 
witſch, Wladimir Alexandrowitſch, Alexei Alexandrowitſch und die Groß⸗ 
fürſtin Maria Alexandrowna, der Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch, 
die Frau Großfürſtin Alexandra Joſephowna, der Großfürſt Nikolai 
Konſtantinowitſch, die Großfürſtinnen Olga Konſtantinowna und Wera 
Konſtantinowna, die Frau Großfürſtin Maria Nikolajewna, die Fürſten 
Romanowski, Herzöge von Leuchtenberg Nikolai Maximilianswitſch, 
Eugen Maximilianowitſch, Sſergei Maximiliänowitſch und Georg Mari⸗ 
milianowitſch, und Ihre Hoheiten die Prinzen Friedrich der Niederlande, 
und Ludwig und Alexander von Heſſen. Am 25. langten an Ihre Kaiſ. 
Hoh. die Fürftinnen Romanowski, Herzogin von Leuchtenberg Maria 
(. 5 0 und Se. Hoh. Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel. 

Moskau, 29. Auguft. ][ Der Einzug des Kaiſers; die Krö⸗ 
nungsfeſtlichkeiten.] Heute fand bei günſtigem Wetter und unter 
lebhafter Theilnahme des Publikums der Einzug des Kaiſers ſtatt. Se. 
Königl. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm befand ſich während der gan⸗ 
zen Dauer des Zuges, vom Petrowskipalaſte ab bis zum Kremlin, zur 
Rechten des Kaiſers. Die Geſundheit der Kaiferin Mutter erhält ſich in 
ſo befriedigender Weiſe, daß ſie ohne Erſchöpfung an der Feierlichkeit 
Theil nehmen konnte. Wie verlautet, ſollen die weiteren Feſtlichkeiten in 
nachſtehender Reihenfolge vor ſich gehen. Am 18. (30.) Einweihung der 
Reichsfahne; am 20. Revue ſämmtlicher Truppen auf dem Hodindſchen 
Felde; am 23. feierliche Proklamation der Krönung; am 26. Krönung; 
am 27. Morgens Gratulation und Abends Ball. Die folgenden Tage 
find für Bankette aller Art beſtimmt. Am 7. (19.) September ſoll die 
Zurückführung der Reichskleinodien in die Rüſtkammer erfolgen. Am 8. 
wird der Geburtstag des Großfürſten Thronfolgers und am 9. der des 
Großfürſten Konſtankin feſtlich begangen. Am 12, fol ein Volksfeſt und 
am 14. ein Maskenball im Schloſſe ſtattfinden. Am 18. (30.) Septbr. 
wird die Reihe der Feſte durch ein Feuerwerk beſchloſſen werden. ? 

Warſchau, 4. Septbr. [Der päpſtliche Geſandte; gegen 
Vorkäuferei.] Am 2. Septbr. begrüßte die kathol. Geiſtlichkeit den 
Abgeſandlen des Papſtes, der darauf nebſt ſeiner geiſtlichen Begleitung 
ſich nach der Kapuzinerkirche begab, wo dieſelben vor den verſchiedenen 
Altären die Meſſe laſen. Der kaiſ. Generaladjutant Paniutin war dabei 
in der Kirche anweſend. Nachmittags ſetzte die Geſandtſchaft ihre Reiſe 
nach Moskau fort. — Der Oberpolizeimeiſter hat eine Verordnung gegen 
die Vorkäuferei von Seiten der Juden erlaſſen, in der es heißt: „Wegen 
der Vermehrung der Schacherer, namentlich der Juden, die außerhalb der 
Stadt und in den Straßen die zu Markte gebrachten Produkte aufkgufen, 
hat die exekutive Polizei zur Steuerung dieſes Mißbrauchs verſchärfte 
Befehle erhalten, die in Stunden, wo es nicht geſtattet iſt, bei der Auf⸗ 
käuferei vor den Thoren, in den Straßen und auf den Märkten der Stadt 
Betroffenen zu verhaften und nach dem Stadthauſe zur Beſtrafung abzu⸗ 
liefern. In Folge dieſer Maaßregel ſind am vorgeſtrigen Tage ſechs 
Juden arretirt und werden nach der ganzen Strenge des Geſetzes beſtraft.“ 

Kiew, 15. Auguſt. [Ernte.] Das Heu hat in der Ukraine. in 
dieſem Jahre nur eine Mittelernte ergeben; der gerühmte Grasreichthum 
der Ukraine iſt heutzutage nur noch ein Phantaſiebild, da bei dem jetzi⸗ 
gen europäiſchen Fortſchritt im Anbau der Futtergräſer das Heu der wil⸗ 
den ukrainiſchen Steppen feinen früheren Ruf verloren hat, indem es 
kaum ein Drittel des Gehalts von künſtlich erzeugten Gräſern beſitzt, Die 
Getreideernte iſt dagegen in der Ukraine im Allgemeinen befriedigend 
ausgefallen, und in den erſten Tagen des Auguſt ſchon zur Hälfte einge⸗ 
bracht. Nur in drei Kreiſen dieſes ruſſiſchen Landestheiles haben die 
Heuſchrecken ſtellenweiſe empfindlichen Schaden angerichtet, und in zwei 
anderen hat das Getreide durch große Dürre gelitten. Der Weizen wird 
hier mit 6—7 Sülber⸗Rubel der Tſchetwert (33 preuß. Scheffel) bezahlt, 
der Roggen mit 4 S. R., für unſre Gegenden immer noch hohe Preise. 
Nur der Hafer iſt hier und da ſchon im Preiſe gefallen. Man glaubt, 
daß der Weizen nicht unter 5 S. R. herabgehen werde. Obſt giebt es 
ſehr wenig. Die Runkelrübe iſt überall vortrefflich gediehen. Von den 
Heuſchrecken wird dieſe Frucht gar nicht angegriffen. Die Schwärme die⸗ 
fer Infekten haben gegen Ende Juli ihren Flug in verſchiedenen Richtun⸗ 
gen begonnen, ein Theil zog nördlich, ein anderer öſtlich, wie es ſchien 
nach der Krimm. (P. C.) f 


Tür kei. 


Konſtantinoßel, 29. Aug. Rückkehr der britiſchen Flotte 
Miniſterium; Kuprisli Paſcha.] Die britiſche Flotille iſt aus dem 
Schwarzen Meer hierher zurückgekehrt. — Kein Miniſterwechſel hat ſtattge⸗ 
funden. Der Sultan bezahlte für Aali Paſcha an fünf Mill. Piaſter Schul⸗ 
den. — Kuprisli Paſcha hat bei feinem Abgang als Krönungsgeſandter nach 
Moskau Wechſel auf 90,000 Pfund Sterling mitgenommen. 


Amerika. 


Washington, 19. Aug. [Vertagung und Neuberufung 
des Kongreſſes.] Die Vertagung des Kongreſſes (ſ. N. 207). vor 
Bewilligung der Armeegelder wurde, wie alle bedeutenden Ereigniſſe der 
amerikaniſchen Politik, durch die Skavenfrage veranlaßt. Diejenigen 
Mitglieder des Repräſentantenhauſes, welche aus Handelsintereſſen oder 
Rückſichten auf den Beſtand der Union mit den Sklavenhaltern zu ſtim⸗ 
men pflegen, hatten die Schamloſigkeit derſelben fat. Sie wollten die 
Armeegelder nicht anders bewilligen, als mit einer Klauſel, welche die 
jüngſt in Kanſas geſchehene gewalrſame Ausbreitung der Sklaverei ver⸗ 
mittelſt der Armee in Zukunft verhinderte. Der Senat „in welchem die 
Sklavenhalter die Mehrheit zu behaupten im Stande find, widersprach, 
und vor der Einigung war der Vertagungstermin herangekommen. Der 
Präſident berief den Kongreß zur Geldbewilligung ſofork wieder zuſam⸗ 
men. Jntereſſant iſt ein Vergleich dieſer Differenz politiſcher Gewalten mit 
engliſchen Verhältniſſen. Dort wäre im Lauf von ein Paar Tagen der 
Miniſter, der eine der Unterhausmajorität widerſtrebende Politik unter⸗ 
ſtützte, vom Ruder gedrängt und durch Nachfolger erſetzt, welche geneigt 


wären, die Politik jener Majorität auszuführen. In den Vereinigten 
Staaten giebt es keine ſolche Milderung des Anpralls, wenn der Präſi⸗ 
dent in Zwieſpalt mit der Mehrheit der populären Verſammlung geräth. 
Der Präſident ift zugleich König und Premierminiſter. 
Nicaragua. — [Die Situation.] Der „Pana 6 8 
Herald“ meldek nach me Pioneer Ey 1510 i. 
eine ſehr prekäre. Er hat nur 1200 Leute, wenn man alle sufammengäßlt 3 
während Ribas, der noch immer behauptet, daß er Präfident iſt, ſich in Ca⸗ 
nendagua befeftigt und bereits 3000 wohlbewaffnete[ Männer zäblt. Er hat 
die Shmpathie des ganzen Landes für ſich, einige Amerikaner ausgenommen, 


die zu Walker fichen. Täglich ſtrömen die Landsleute von Ribas unter feine, 


Fahne. Honduras und Guatemala organiſiren eine Streitmacht, und ſobald 


die trockene Jahreszeit da iſt, denken fie mit Ribas gegen Walker zu operi⸗ 
ren, der jetzt allgemein als Uſurpator betrachtet 11 5 fan 


man ibn al8 Wefteie, aber eine jaßfeichen Mißgrife und  Graufanken 

haben dem Volk die Augen über ſein eigentliches Strehen geöffnet. Die 

amerikaniſchen Gefangenen in Coſta Ricg haben ein mee une 
auseinander 


hält, das bis jetzt nach den Vereinigten Staaten gegangen iſt. Selbſt die 


weniger erbitterten Gegner bon Walker ſagen, daß die Urſuchen, die ihn nach 
Nicaragua führten, nicht mehr vorhanden ſeien; da er ſelbſt erkläre, auf die Ein⸗ 
ladung des Volkes gekommen zu ſein, ſolle er auch auf ihre Bitte wieder gehen, da 
das Volk ſeiner nicht mehr bedürfe, und einen Landsmann als Präſidenten vor⸗ 
ziehe. Die Ruhe wird auch in Nicaragua nicht wiederkehren, bis Walker ſich ent⸗ 
fernt hat oder weggejagt iſt. Einer feiner Generale und vertrauten Rathge⸗ 
ber, den er neulich als Agenten oder Miniſter nach England ſchickte, iſt ein 
mißbergnügter Cubaner, der ſeit Jahren Verſchwörungen zur Eroberung Cu⸗ 
ba's durch Freibeuter angezettelt. In ſeinen Handelsbeziehungen iſt Nicara⸗ 
gua furchtbar zerrüttet; alles Geſchäft iſt aufgehoben, und es giebt wenig 
oder gar kein Geld im Lande. 


Lokales und Provinzielles. 

O Poſen, 8. Sept. [Sitzung der Handelskammer: Ei⸗ 
ſenbahn nach Bromberg; Wuchergeſetze.] Der nunmehr feſt⸗ 
ſtehende Bau einer Eiſenbahn von Poſen nach Bromberg und die vielfa⸗ 
chen, in Betreff der Richtung dieſer Bahn an die Behörden geſtellten 
Anträge, haben die Handelskammer veranlaßt, ſich auch ihrerſeits über die 
für die Handelsintereſſen günſtigſte Linie zu äußern und dieſerhalb bei 
dem k. Handelsminiſterium vorſtellig zu werden. Das Geſuch wurde in 
der Sitzung vom 5. d. M. vorgetragen und genehmigt. Schon früher 
war die Handelskammer vom k. Oberpräſidium aufgefordert worden, ſich 
gutachtlich über das andererſeits angeregte Projekt einer Eiſenbahn von 
Guben über Kroſſen nach Poſen, die ſich von Guben über Burxdorf an 
die Jüterbogk⸗Rieſaer Bahn anſchließen ſoll, und welche die Entfernung 
nach Leipzig um ein Bedeutendes abkürzen würde, zu äußern. Die Han⸗ 
delskammer hat den Bau dieſer Linie für ſehr nützlich erkannt, denſelben 
jedoch erſt dann für zeitgemäß erachtet, wenn die Herſtellung einer Eifen« 
bahn von Poſen nach Bromberg erfolgt, und der Bau eines Schienen⸗ 
weges von Poſen über Lowicz nach Warſchau geſichert iſt. Sind dieſe 
Verbindungen geſchaffen, dann kann die hohe Rentabilität der Guben⸗ 
Poſener Bahn einem Zweifel nicht unterliegen; ſie würde den Verkehr 
zwiſchen dem ganzen ſo induſtriöſen Mitteldeutſchland, dem Herzen von 
Polen mit ſeiner Hauptſtadt Warſchau und Mittelrußland, auf dem kür⸗ 
zeſten Wege vermitteln. Den Bau einer Eiſenbahn von Poſen nach War⸗ 
ſchau machen indeß außer den untergeordneten lokalen Intereſſen, höhere 
Rückſichten wünſchenswerth. Nach Vollendung der Kreutz⸗Frankfurter 
Zwiſchenbahn wird eine Eiſenbahn von Poſen nach Warſchau die Entfer⸗ 
nung zwiſchen Berlin und der Hauptſtadt Polens in einer Weiſe kürzen, 
die eine noch kürzere Tour nirgend mehr möglich macht. Das Zuſammen⸗ 
faſſen dieſer Momente berechtigt zu der Erwartung, daß früher oder ſpäter 
ein direkter Schienenweg Poſen mit Warſchau verbinden werde; die Han⸗ 
delskammer hat aber aus denſelben Veranlaſſung genommen, das k. Han⸗ 
delsminiſterium zu bitten, die Poſen⸗Bromberger Bahn ſo legen zu laſſen, 
daß ſie künftig ſo weit als möglich gleichzeitig zur Kommunikation mit 
Warſchau benutzt werden kann, woraus folgt, daß ihr die Richtung über 
Gneſen anzuweiſen wäre. Für die Rentabilität der oberſchleſiſchen Theil⸗ 
bahn würde eine ſolche Kombinirung ohne Frage ſehr vortheilhaft ſein. 
— In derſelben Sitzung wurde das in Betreff der Wuchergeſetze abzu⸗ 
gebende Gutachten diskutirt. Man entſchied ſich für die radikale Abſchaf⸗ 
fung derſelben. Die anderweit geäußerte Befürchtung, daß die Aufhebung 
dem Realkredite ſchaden könne, wurde nicht getheilt. Die allgemeine Wech⸗ 
ſelfähigkeit, die ſchwerfällige Form der Exekutlons⸗ und Subhaſtations⸗ 
geſetze, die dem leichtſinnigen Grundbeſitzer zeitweilig nutzen, dem reellen 
Schuldner aber dauernd ſchaden, ſo wie die geſammte induſtrielle Ent⸗ 
wickelung haben auf eine Schmälerung des Hypothekenkredits hingewirkt 
und es muß dem Grundbeſitz durch umfaſſende Kreditinſtitute und durch 
Emanirung handhablicherer Exekutionsverordnungen geholfen werden. 

l R Poſen, 8. Septbr. [Ein Cyclorama! des Kriegsſchau⸗ 
platzes in der Krimm, dem Schwarzeen Meere, der Oſtſee und an der 
Donau, aus dem beendeten Kriege der alliirten Mächte gegen die Ruſſen, 
in 22 Tableaux, 3000 Quadratfuß groß und von Julius Hoffmann in 
Breslau gemalt, hat der Mechaniker L. Heinz aufgeſtellt und wird das⸗ 
ſelbe im hieſigen Theatergebäude morgen, Dienftag, zum erſten Mal 
zeigen. Da das Intereſſe für jenen denkwürdigen Kampf keineswegs 
ſchon erloſchen iſt, glauben wir auf dieſe Darſtellung das Publikum aufs 
merkſam machen zu ſollen. i 

Po ſen, 8. September. [Poligzeibericht.] Als muthmaßlich geſtoh⸗ 
len iſt in Beſchlag genommen: eine große alte Waſchwanne. 

„ Poſen, 8. Septbr. [Krankenſtan d.] In den ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenanſtalten befanden ſich am 8. Septbr.: 47 männl., 72 weibl., zuſammen 
119 Kranke. Im ſtädtiſchen Hoſpitale: 25 Männer, 36 Frauen, zuſammen 
61 Hospitaliten. 

+ Krotoſchin, 6. Septbr. [Güterverkäufez Landwirth⸗ 
ſchaftliches; Klaſſenſteuerreklamationen; Prieſterweihez 
Feuersbrünſte.] Die Güterkäufe in unſerm Kreiſe nehmen kein Ende. 
Worin wir die Urſache nach dem Jahre langen Stillſtande in dieſer Be⸗ 
ziehung ſuchen ſollen, wiſſen wir nicht. Wir glauben aber, es ſei dies 
begründet in der mißrathenen Ernte der letzten drei Jahre. Zur Zeit iſt die 
Herrſchaft Baſzkow an den Herzog von Auguſtenburg für 800,000 Thlr. 
verkauft und im Kozminer Diſtrikte ſteht man bereits wieder in lebhaften 
Unterhandlungen wegen Ankaufs eines Rittergutes für einen märkiſchen 
Grundbeſitzer. Es iſt dieſe Erſcheinung um ſo auffallender, als in anderen 
Kreiſen ſie nicht in ſolchem Maaße vorkommen und doch befindet ſich faſt 
ein Drittel des Kreiſes im Beſitze des Fürſten von Thurn und Taxis. — 
Der Regen in der vergangenen Woche hat die Ernte ſehr aufgehalten, 
dennoch aber, nach dem Ausſpruche vieler Landwirthe, keinen Schaden, 
wie dies hin und wieder in anderen Gegenden vorgekommen, verurſacht. 
Die Kartoffeln werden augenblicklich ſchon geerntet; fie haben aber glüd- 
licherweiſe nichts Krankhaftes an ſich. Die Ernte verſpricht durchweg 
quantitativ und qualitativ eine gute zu werden. Von denen, die mit der 
Kartoffelernte bereits vorgegangen find, hört man dies überall behaupten. 
In unſerer Gegend verſpricht nur der Weißkohl, ein Nahrungsmittel, von 
dem ſich unſere ländliche Bevölkerung nicht zu trennen vermag, eine we⸗ 
niger ergiebige Ernte. Er ſteht meiſt verkümmert da, und die großartigen 
Koͤpfe des vergangenen Jahres find ſelten zu ſehen. Dagegen ſtehen die 
Möhren überall ſchön. Deren Anbau wurde in unſerm Kreiſe erſt im ver⸗ 
gangenen Jahre von der ländlichen Bevölkerung in Angriff genommen. 
Die Kreisbehörde hatte den Ankauf von einigen Centnern vermittelt, und 
da die Möhren ſehr gut gerathen waren, wurde der Anbau in unſerm 
Kreiſe fo allgemein, daß z. B. die Stadt Kozmin weit über einen Centner 
Samen verkauft hat. — In dieſer Woche ſind auch die Entſcheidungen 
auf die Klaſſenſteuerreklamationen im Kreiſe bekannt geworden und da 
die Regierung uns dankbar anzuerkennende Berückſichtigung hat zu Theil 
werden laſſen, fo iſt die Freude groß. — Hier noch eine verfpätete Notiz. 
Am 15. Juni c. las in Krotoſchin der jüngſte Sohn des dortigen kathol. 
Elementarlehrers Buſzezynski die erſte Meſſe. Eine große Menge von 
verſchiedenen Konfeſſionen drängte ſich in die ehrwürdige kathol. Pfarr⸗ 
kirche, um dem Mittagsgottesdienſte, welches Hochamt der jüngſt geweihte 
Prieſter abhalten ſollte, beizuwohnen. Eine anſehnliche Anzahl Geiſtlicher 
hatte ſich ebenfalls eingefunden und der Geſang des veni ereator von 
den letzteren unter vorzüglicher Orgelbegleitung machte auf uns einen 
ergreifenden Eindruck. Dem Hochaltar nahe ſaßen die Geſchwiſter und 


4 


die Eltern des Prämizianten. Welche Sorge mag dem alten ſchlechtbe⸗ 
ſoldeten Vater die Ausbildung ſeines Sohnes gemacht haben! Wie oft 
mag er ſich bittre Entbehrungen haben auferlegen müſſen, um die Erziehung 
ſeines Kindes zu ermöglichen! Aber er ſieht ſeine Mühen und Sorgen 
reichlich belohnt. Einer ſeiner Söhne iſt Lehrer, ein zweiter Gerichtsbe⸗ 
amter, und vor einigen Jahren ſchon mit dem allgemeinen Ehrenzeichen 


geſchmückt. Eine feiner Töchter iſt Erzieherin. Gewiß ein günſtiges Re⸗ 


ſultat, das aufzuweiſen ſelbſt bei vielen materiellen Mitteln oft nicht ge⸗ 
lingt. Möge hierin der würdige Lehrer Lohn für feine Berufs treue und 


Entſchädigung für fein entbehrungsvolles Leben finden. — Seit einigen 


Tagen bemerken wir wieder Feuersbrünſte in verſchiedenen Richtungen. 
Wollten doch endlich dieſe Verheerungen aufhören und möchten doch end⸗ 
lich die Gemeindebehörden durch Bildung von Feuerwachen ſich die Mit⸗ 
tel an die Hand geben, etwaige Feuerausbrüche zu dämpfen. In dieſer 
Beziehung geſchieht noch immer viel zu wenig. 0 
< Liſſa, 6. Sept. [Militäriſches; Eiſenbahn; Witte- 
rung; ein monſtröſer Pilzz Theater; Konzert.] Am 3. d. M. 
traf hierſelbſt der Generallieutenant Graf v. Walderſee ein und nahm in 
dem am Markte gelegenen, dem Rittergutsbeſitzer Cioromski gehörenden 
Haufe Quartier. Am 4. Vormittags ließ Se. Exzellenz auf dem hieſigen 
Exerzierplatze die 10. Kavalleriebrigade (2. Hufaren- und 1. Ulanen⸗ 
Regiment) nebſt der derſelben zuertheilten Artillerie mehrere Stunden 
manövriren. Dem Manöver wohnten gleichzeitig auch der Diviſions⸗ 
general v. Brandt und der Brigadekommandeur Oberſt v. Schenkendorf 
bei. — Dem von dem Verwaltungsrathe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zur Vorlage für die Generalverſammlung am 25. v. Mts. 
veröffentlichten Betriebs- und Bauberichte iſt unter Anderem auch eine 
Ueberſicht des Koſtenbedarfs für den Bau der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
Bahn beigegeben. Derſelbe beläuft ſich auf 10,106,008 Thlr. Da zu 
deren Deckung bisher nur 8 Millionen Thlr. 32 prozentige Prioritäts⸗ 
Obligationen der Bauverwaltung überwieſen waren, welche mit 6,162,111 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. verwerthet wurden, fo ſtellt ſich nachträglich ein Mehr⸗ 
bedürfniß von 3,943,896 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. oder ein Mehrbedarf von 
2,796,823 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. über den urſprünglichen Anſchlag heraus. 
Der Verwaltungsrath beantragte daher mit Rückſicht auf einen voraus⸗ 
ſichtlichen Agioverluſt und den Ausbau der Kattowitzer Maſchinenanſtalt, 
der auf 75,000 Thlr. veranſchlagt iſt, die Ermächtigung zur Ausgabe 
von weiteren 35 prozentigen Prioritätsobligationen bis zum Belaufe von 
52 Millionen. — Wir leben auch hier ſeit Wochen unter ſtetem Wechſel 
des Wetters bei anhaltendem Nord- und Nord-Weſtwinde. Der furcht⸗ 
bare orkanartige Sturm in der Nacht vom 29. zum 30. v. M., der auch 
während des größeren Theiles des folgenden Tages fortwüthete, hat den 
Obſtbäumen nicht unbeträchtlichen Schaden zugefügt; weniger nachtheilig 
iſt er den Feld⸗ und Erdfrüchten geworden, da er weſentlich zur Austrock⸗ 
nung des Bodens beigetragen. Die Wärme der beiden darauf folgenden 
Tage begann viele durch frühere Witterungseinflüſſe verurſachte Schäden 
zu heilen; leider aber zeigte ſich jener günſtige Temperaturſtand ſo wenig 
ausdauernd, daß wir nach dem ziemlich ſtarken Gewitter in der Nacht 
vom 1. zum 2. d. M. wenig regenfreie Stunden gehabt, wahrend ſich in 
der Atmofphäre eine auffallende Kühle bemerkbar macht. — In der Nähe 
des Waldetabliſſements „zur neuen Welt“ ward vor einigen Tagen ein 
Pilzmonſtrum (ein ſogenannter Ziegenbart) unter einem Baume gefunden, 
der ein Gewicht von vollen 3 Pfund hatte. Ein appetitreicher hieſiger 
Wurſtfabrikant wollte 10 Thlr. gegen 50 Thlr. mit einem hieſigen Kauf⸗ 
mann wetten, jenes Monſtrum in 2 Pfd. Butter gebraten hinter einander 


zu verzehren, hat ſich aber doch durch Vorſtellungen beſtimmen laſſen, von. 


der Wette abzuſtehen. — Die Keller'ſche Theatergeſellſchaft aus Glogau 
wird am Freitage hier ihre erſte Vorſtellung geben. Dieſelbe ſollte bereits 
vorgeſtern hier eintreffen. Die Leiterin der Geſellſchaft, Frau Keller, hat 
ſich jedoch beſtimmen laſſen, auch in Frauſtadt abwechſelnd einige Vor⸗ 
ſtellungen im Luſtſpiel, Vaudeville und in der Poſſe zu geben. Von der 
Oper werden wir wohl diesmal nichts genießen, da für dieſelbe das 
Perſonal noch nicht vollſtändig vereinigt iſt. — Das am Sonntage vom 
Trompeterkorps des 2. Huſarenregiments im Schießhausgarten gegebene 
Konzert war überaus zahlreich beſucht und die Wahl der vorgetragenen 
Muſikſtücke befriedigte vollkommen, Eines weniger ſtarken Beſuches hatte 
fi) das geſtern vom Muſikkorps des 10. Inf. Reg. veranſtaltete Konzert 


zu erfreuen, indem die Anzeige davon zu ſpät ins Publikum gebracht 


worden und auch die Witterung dem Konzertbeſuch zu wenig günſtig ge⸗ 
weſen. 

„ß Neuſtadt b. P., 7. Sept. [Miſſionshülfsverein; Markt.] 
Der Jahresbericht des Miſſions⸗Hülfsvereins für Pinne und Umgegend 
nebſt Berechnung über Einnahme und Ausgabe vom 1. Juni 1855 bis 
dahin 1856 ift bereits erſchienen. Nach demſelben beträgt die Einnahme 
inel. des vorjährigen Beſtandes 376 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf., und die Aus⸗ 
gabe 285 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 90 Thlrn. 
20 Sgr. 4 Pf. vorhanden. Der in dem Bericht enthaltene Aufſatz: „Ein 
Blick in die Miſſion“ beſpricht die Erfolge der Miſſion in Grönland, im 
Caplande, in Oſtindien, Chiwa, Neuſeeland, auf Tahiti, unter den 
Negerſklaven Weſtindiens und unter den Indianern Nordamerika's. Das 
diesjährige Miſſionsfeſt in Pinne, welches am 15. v. Mts. in der dor⸗ 
tigen Kreuzkirche gefeiert werden ſollte, iſt eingetretener Umſtände wegen 
aufgehoben worden und ſoll, wie ich höre, mit dem hier in Neuſtadt 
nächſtens ſtaltfinden Miſſionsfeſte vereint begangen werden. — Auf den 
am 3. d. in Buk ſtattgehabten Pferdemarkt wurden meiſt Bauernpferde, 
und nur von einigen Händlern gute Ackerpferde gebracht. Ungeachtet die 
Bauernpferde klein und der größte Theil abgemagert war, ſo wurden 
dennoch hohe Preiſe dafür gefordert. Das Geſchäft war ſehr gedrückt 
und es wurde nur wenig verkauft. Ueberhaupt war der Markt mit Pfer⸗ 
den nicht zahlreich beſetzt und es fehlte auch an Käufern. Auch nur we⸗ 
nig Hornvieh, meiſt aus alten, ſchlecht ausſehenden Kühen beſtehend, 
war zum Verkauf geſtellt, wofür jedoch nur ſehr mäßige Preiſe bezahlt 
wurden. Ebenſo war der Getreidemarkt wenig befahren und das Getreide, 
namentlich Roggen, theuer. Das Viertel ausgewachſener Weizen galt 
33, geſunder 44 Thlr.; Roggen 2424 Thlr.; Hafer 14— 172 Thlr.; 
Gerſte 11213 Thlr.; Kartoffeln 20 Sgr. Daß der Markt überhaupt 
von Verkäufern wie Käufern wenig beſucht geweſen, mag daher gekom⸗ 
men ſein, weil ſich das Gerücht verbreitet hatte, daß auch dieſer Markt 
der Rinderpeſt wegen aufgehoben worden. 8 

r Wollſtein, 7. September. [Gerichtsbeihülfe; Kirchen 
bau.] Es ſind in unſerem Kreiſe zuweilen Fälle vorgekommen, daß 
die Ortsbehörden den Exekutoren bei Verhaftung von Perſonen, wozu ſie 
Seitens des Gerichts beauftragt waren, den erforderlichen Beiſtand ver⸗ 
ſagt, indem ſie vorgaben, hierzu keine Veranlaſſung zu haben. In Folge 
einer hierauf bezüglichen Beſchwerde hat das hieſige königl. Landraths⸗ 
amt die Diſtriktskommiſſarien, Magiſträte und Ortsſchulzen angewieſen, 
den Gerichtsexekutoren bei Vollſtreckung der Haftmandate ſofort die 
nöthige Hülfe zu gewähren, und bedarf es hierzu keiner beſonderen Re⸗ 
quiſition Seitens des k. Kreisgerichts, da es Pflicht jeder Ortspolizeibe⸗ 
hörde iſt, den Exekutor bei Ausführung des ihm gewordenen amtlichen 
Auftrages zu unterſtützen. — An den Bau einer neuen evangeliſchen 


Kirche zu Roſtarzewo wird nunmehr ernſtlich gedacht, und dürfte der 
Koſtenpunkt keine allzugroßen Schwierigkeiten bereiten, da nicht nur der 
Grundherr v. Koczorowski als Patron zur Tragung eines Drittels ſämmt⸗ 
licher Koſten verpflichtet iſt, ſondern auch Seitens der Staatsbehoͤrde 
und von evangeliſchen Gemeinden aus der Nähe und Ferne bedeutende 
Unterſtutzüngen zu erwarten ſind. Die jetzige Kirche iſt ſo klein, daß ſie 
kaum die Hälfte der Andächtigen zu faſſen vermag, und überdies in hohem 
Grade baufällig. 


Bromberg, 5. Sept. [Zur Reiſe Ihrer Majeſtäten.] Der 
„Pr. Corr.“ entnehmen wir zur Ergänzung unſerer Mittheilungen noch 
folgenden Bericht über die Reife Ihrer Majeſtäten: Der Extrazug, mit 
welchem der König und die Königin und die k. Prinzen nebſt Gefolge 
von Stargard nach Bromberg reiſten, traf am Mittwoch den 3. Septbr. 
Nachmittags um halb 5 Uhr in Bialosliwe ein, wo etwa eine halbe 
Stunde verweilt wurde. Der Bahnhof war mit Guirlanden und Feſtons 
geſchmückt, und obgleich die Ernte⸗Arbeiten noch alle Kräfte in Anſpruch 
nehmen, hatte ſich aus den umliegenden Städten und Dörfern eine zahl 
reiche Verſammlung eingefunden, um Ihre Majeftäten ehrerbietigſt zu be⸗ 
grüßen. Die Ritterſchaft, die Vertreter der Städte Wirſitz, Nakel, Lob⸗ 
ſens, Miaſteczko, Wiſſeck und Mrotzen, die Vertreter der Landgemeinden 
mit den Ortsfahnen, die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen, die Gewerke 
und Schützengilden empfingen den königl. Zug mit begeiſtertem Vivatruf. 
Während des Verweilens auf dem Bahnhofe äußerten ſich Se. Maj. mit 
lebhaftem Intereſſe über die in Ausſicht ſtehende Melioration des mittle⸗ 
ren Netzethales, durch welche ein Wieſenterrain von fünf Quadratmeilen 
gegen die häufigen durch Sommerfluthen angerichteten Beſchädigungen 
geſchützt, und Gelegenheit zu Stau- und Berieſelungsanlagen geboten wer⸗ 
den ſoll. Bei der Abfahrt des Zuges wurde der verehrten Landesmutter, 
Allerhöchſtwelche zum erſten Mal dieſe Gegenden mit ihrem Beſuch be⸗ 
glückte, noch ein beſonderes Hoch gebracht. 

Aus den weiteren Mittheilungen, welche uns über die Reiſe Ihrer 
Majeſtäten zugegangen ſind, entnehmen wir zunächſt noch, was nachträg⸗ 
lich über den Empfang und das Verweilen auf dem Bahnhofe von Kreuz 
berichtet wird, wo der von Stargard kommende königl. Zug am 3. Sep⸗ 
tember kurz nach 3 Uhr Nachmittags anlangte. Auch dort war der 
Bahnhof feſtlich geſchmückt, und eine von freudiger Erwartung bewegte 
Menge harrte der Ankunft der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften, 
zu deren Empfang ſich der Oberpräſident der Provinz, Herr v. Putt⸗ 
kammer, der Regierungspräſident Freiherr v. Schleinitz und der Kreis- 
landrath von Knobloch eingefunden hatten. Se. Maj. der König verließ 
den Salonwagen, geruhte, mehrere der Anweſenden ſich vorſtellen zu 
laſſen und demnächſt an der Front der beiden in Parade und mit flie⸗ 
genden Fahnen aufgeſtellten Schützengilden der im Kreiſe gelegenen 
Städte Filehne und Czarnikau entlang zu gehen. Ihre Majeſtät die 
Königin unterhielt ſich von dem Salonwagen aus huldreichſt mit den 
Damen Gräfin von Moltke und Frau von Knobloch, und geruhte auch, 
einige der anweſenden Herren ſich vorſtellen zu laſſen. Gegen halb 4 
Uhr ſetzte der Zug ſich wieder in Bewegung, geleitet von dem lauten 
Hurrahruf der verſammelten Menge. 


s Bromberg, 7. Septbr. [Ihre Maj. die Königin! wird 
von hier und zwar direkt nach Königsberg morgen Vormittags zehn Uhr 
abreiſen. Die erſten beiden Tage hat Ihre Majeſtät das Zimmer gar 
nicht verlaſſen; geſtern Nachmittags machte Allerhöchſtdieſelbe bei dem 
herrlichen Wetter nach jo vielen unfreundlichen Tagen nur eine Prome⸗ 
nade in dem ſchönen Garten des Präſidialgebäudes. Die Hofdamen 
Ihrer Majeſtät haben dagegen in Begleitung des Regierungspräſidenten 
v. Schleinitz 2c. mehrere Ausflüge in die nächſte Umgegend der Stadt, 
nach der ſechſten Schleuſe, Wißmanshöhe ꝛc. gemacht, ſo wie auch heute 
dem Gottes dienſte in der evangeliſchen Kirche beigewohnt. Im Gefolge 
Ihrer Majeſtät befinden ſich 21 Perſonen. Aus dem Gefolge Sr. Maj, 
des Königs iſt außerdem aus Geſundheitsrückſichten für die Königin zu⸗ 
rückgeblieben der Generalſtabsarzt Dr. Grimm, Leibarzt Sr. Maj. des 
Königs. i 

3 Lobſens, 6. September. [Die Kirchen rathswahl.] Eine 
Probe von merkwürdiger Ungenauigkeit giebt ein Artikel „Bromberg“ in 
Nr. 205 dieſer Zeitung über die Wahl des Kirchenraths in Lobſens. 
Danach ſollen „faſt ſämmtliche Gutsbeſitzer“ des Pfarrkreiſes gegen 
die Vornahme der Wahl proteſtirt haben, während doch der Wahrheit 
gemäß nur ein einziger zugegen war, der freilich nach allen Anzeichen 
gern für Alle geſtimmt hätte. Außerdem war ein Freiſchulze und ein 
kleiner Beſitzer, dann drei Gutspächter und ſechs Perſonen der Stadt⸗ 
gemeinde, Summa zwölf, ſage zwölf Perſonen zugegen, welche ihre 
Namen zu der aufgenommenen Proteſterklärung unterzeichneten. Dagegen 
war füglich der dritte Theil der ſtädtiſchen Wahlfähigen (50 Perſonen) 
zu dem Wahlakt erſchienen, und nur die unpaſſenden Parteimachereien 
verhinderten viele Andere für jetzt, ſich ſchon offen zu der überaus nöthig 
gewordenen Neugeſtaltung der Gemeinde zu bekennen, die ſeither durch 
einen Kirchenvorſteher und den Rendanten (beide ſeit etwa 
30 Jahren in dieſem Amt) vertreten war! Was ſoll man aber zu der 
eigenthümlichen Bemerkung ſagen: die „Wahlkandidaten zum Pfarramt 
hätten dagegen proteſtirt, jetzt den Kirchenvorſtand zu erneuern, weil die 
Pfarrerwahl vor der Thür ſtehe?“ Jedem Kundigen braucht man keinen 
Kommentar zu dieſer Aeußerung zu geben; allein Jeden wird und muß 
es intereſſiren, zu hören, daß für jetzt noch nicht ein einziger Wahl⸗ 
kandidat vorhanden iſt! Seit dieſem Jahre verwaltet Paſtor Löffel 
von Bialosliwe das hieſige Pfarramt, deſſen Wirkſamkeit und Predigt 
das Glaubensleben in der Gemeinde von 8000 Seelen bereits vielfach 
geweckt, und der daneben allerdings auch manchen Widerſpruch gefunden 
hat, wie es nach alter Erfahrung nicht anders ſein kann. Die durchaus 
ordnungsmäßig ſtattgefundene Wahl der Kirchenräthe aber hat bereits, 
wie wir hören, die Beſtätigung des Konſiſtoriums erlangt, ſo daß die 
Einführung derſelben bevorſteht. 


AA Aus dem Gneſenſchen, 3. Sept. [Gewitterſchaden; 
Gänſeexport; Rettige.] In der Nacht vom 1. zum 2. d. M. hatten 
wir ein ſtarkes Gewitter, welches bei dem Dorfe Gelonek einen nicht un⸗ 
beträchtlichen Schaden anrichtete, indem der Blitz in eine mit Getreide 
gefüllte Scheune einſchlug und durch das Feuer dieſe ſelbſt mit ihrem 
geſammten Inhalt und außerdem noch ein Stall eingeäſchert wurde. — 
Im Laufe der vorigen Woche ſind wiederum mehrere große Gänſeherden 
(3 400600 Stück) hier durch nach Berlin gegangen, welche zum gröſ⸗ 
ten Theil in den streifen Mogilno und Inowraclaw aufgekauft waren. — 
Es giebt vielleicht keine andere Gegend in der Provinz, wo die Rettige 
in fo großer Maſſe gebaut werden, wie dies hier bei uns der Fall ist. 
Sei es nun, daß unſer Boden ſich für den Anbau dieſer Frucht beſonders 
eignet, ſei es, daß die Neigung für dieſelbe noch aus polniſchen Zeilen 
herrührt — genug, es giebt in hieſiger Gegend ſelten einen Landwirlh 
oder Gartenbeſitzer, der dieſelbe nicht bauete. In dieſem Jahre namen!“ 
lich find die Retlige ganz außerordentlich gerathen. g 

{ (Beilage.) 
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Dienſtag, 


9. September 1856. 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. September 
MYL'US! HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Troplowitz aus 
Gleiwitz, Kuhn aus Stelin, Voigtländer aus Breslau, L'Hermet, Brun⸗ 
ner und Schiffherr Bönne aus Magdeburg. 

BAZAR. Agronom Kaspozyeki aus Krakau; Gutsbeſitzer von 
binski aus Slare 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsp. r ) 
von Baxanowofi aus Obielewo; die Gutsbeſitzer von Modlibowsfi 
aus Golinfa, von Lafomiefi aus Buſzewo und von Rychlowski aus 
Wegorzewo. 

HOTEL DE BERLIN. 
Kommiſſar v. Wirſzewski aus Wollſtein; 
Architekt Schwab aus Dresden. } 

HOTEL DE PARIS. Partifalier Gliedelt aus Goſtyn; 


Rechtsanwalt Höpfner aus Nawiez; Wirthſchafls⸗ 
Lehrer Seidel aus Gneſen und 


Gutsbeſitzer 


v. Poniklerski aus Wisniewo und Frau Gutsb. v. Swinarska aus 


Golaſzyn. 5 
GROSSE EICHE. Gut, eſitzer Czechanowski- aus Neudorf. 
EICHENER BORN. Privat- Aftuar Raabe aus Breslau. 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Jaſtrow und Kaiſer aus 


Kaufmann Lewy und Lehrer Kopenhagen aus Wongrowig. 


Wierz⸗ 


v. Gaſtorowski aus Zberki und 


Nor | 
n, Kröner aus Nawiez, Frau Kaufmann Ziegel aus Schokken, ; u 5 
gaſen, Kröner HOTEL DE BAVIERER. Frau Bürgerin Goseienska, Lieut. Meißner 


mann Anderſon aus Berlin. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Knappe aus Trabinek u. v. Ze⸗ 
romski aus Grodziſzko; Frau Gutsb. v. Falkowska aus Pacholewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb v. Zaſtrow aus Groß⸗ 
Rybno, v. Mrozinski aus Chwakkowo, Jouanne aus Luſſowo und 
Kolbenach aus Rogaſen; Frau Gutsb. Jouanne aus Pleſchen; Land⸗ 
wirth v. Schimmelfenning aus Proski; Domänen⸗Renlmeiſter Franke 
aus Nogaſen und Oberförſter Kreutzinger aus Rackwitz. 

, BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gütsb. Wirth aus Lopienno; Fräul. 

Knabbe aus Danzig; die Kaufleute Roth aus Schweinfurth, Sauer⸗ 

mann aus Hamburg, Reulicke aus Breslau, Wredow aus Magdeburg, 


Beilage zur Posener Zeilung. 


Vom 8. September. | 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbefigersfrauen v. Pruska aus Szelejewo, 
v. Ruchlowska aus Zimuawoda und v. Chlapowska aus Szokdry; 
die Gutsb. v. Koßmian aus Kopaſzewo, v. Bojanowski und Micha⸗ 
kowski aus Grabondg; v. Sulerzyıfi aus Wreſchen, v. Wolansfi 
aus Bardo; Wolſzleger aus Wongrowitz und von Chkapowski aus 
Szoldry; Fräulein v Zabkocka aus Malice; Aſſeſſor v. Chkapowski 
aus Turwyz die Gutspächter Zelawski aus Wzigchowo und Choslowski 
aus Pogorzele; Diſtrikts⸗Kommiſſ. Lehmann auch Schroda und Kauf⸗ 


Röder und Prochownik aus Berlin 


und Stabsarzt Niſſe aus Gneſen; Gutsb. v. Karczewski und Par⸗ 
tikulier v. Polaski aus Wyſzafow; Hauptmann a. D. v. Negelein 
aus Königsberg; Baumeiſter Hanke aus Krotoſchin; Kreisrichter Zio⸗ 
lecki aus Koſten; Generalbevollmächtigter v Bröcker aus Labiſzynek 
und Gutsb. v. Brudzewski aus Ditorowo. 

GOBDENE Fe Frau Kaufmann Wolska aus Pamigtfowo; die 

uts b. v. Racz i S 5 i 1 

18 1 1 cu Smolary und v. Zakrzewski aus Zabno 
beſitzer Kühn aus Schubin; Gutsb.⸗Sohn Meißner aus Bogdanowo; 
Maurermeiſter Schlarbaum aus fleeko; Landwirth Kirſchſtein aus 
Krotoschin; Rektor Pfitzmann aus Samter; Gutsb. v. Schlichting 
aus Dürrhund; die Kaufleute Schütte aus Berlin, Goldenring aus 
Wreſchen und Niegel aus Würzburg. 

Moe S ee Juther aus Wierzyee, Iffland aus 
Lubomo p. rekt aus Golaſzyn und Cegielskl aus Wbbdfi. 
WEISSER ADLER. Die Witthſchafts Sn fpefinren v. Dobrontecki aus 

Piotrkowike und Fengler aus Groß⸗Rybno; 
Mive aus Berlin und Outsb. Weinhold aus Dombrhwka. 
GOLDENES REH, Kreisgerichts⸗Applikant Kiſtenmacher aus Pleſchen. 


Gutsp. v. Kaminski aus Wreſchen; Brauerei⸗ 


Groß -Böttchermeiſter 


Bekanntmachung. 

Nach den für September e. eingereichten Backwaaren⸗ 
Taxen werden folgende Bäcker das Roggenbrod a 
5 Sgr. und die Semmel à 1 Sgr. zu den ſchwerſten 
Gewichten liefern: 


Brod. 
1) Ignatz Oſtuſzkiewiez, St. Martin 12 4 l. 9 % 


2) Ernſt Faden, Mühlenſtraße 18. 4 8 
3) Theodor Oſiuſzkiewicz, Fiſcherei 17. 5 — 


A) Friedrich Dorn, Kernwerk .. — eingelöſten Aktlen: 
II. Semmel. 
1) Dorn, Kern were 12 4 


2) Emil Tiedemann, Breiteſtraße / 
Im Uebrigen wird auf die Backwaaren⸗Taxen Bezug 
genommen, welche auf den Verkaufsſtellen ausge⸗ 


Inſerale und Pörſen-achrichlen. 


8.9 des Stakut⸗Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, 
daß der Inhaber der gezogenen Aftien für den darin 
vorgeſchriebenen Kapitals⸗Antheil mit dem Ablaufe 
dieſes Jahres aus der Geſellſchaft ſcheidet und von 
dieſem Zeitpunkte ab ſeine bezüglichen Rechte auf den 
Staat übergehen. 

Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf unſere dies⸗ 
fälligen Bekanntmachungen vom 1. Juni 1853, 1854 
und 1855 die Eigenthümer folgender, bisher nicht 


I. aus der VI. Verlooſung am 1. Juli 1854 


Nr. 17650, 


II. aus der VII. Verlooſung am 2. Juli 1855 
Nr. 429. 692. 2553. 3342. 5031. 5565. 6248. 
6843. 9084. 10426. 10873. 10942. 13487. 


e 150 F 
Königliches Polizel⸗ Direktorium 26545. 29566. 29872. 29924. 29997. 
8 32161. 34063. 35181. 35227. 35523. 
e 2 
Ein- e 


= Bromberg, den 1. Juli 1856. 


Bekanntmachung. a 
Die Eigenthümer folgender, nach Vorſchrift der 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


$$. 8 und 9 des Nachtrages zum Statute der Star⸗ 
gard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für das Jahr 
1856 behufs der Amortifation ausgelooſten 318 Stück 
Stamm -Aftien der genannten Geſellſchaft: 5 
48. 150. 240. 266. 414. 648. 714. 951. 
979. 1016. 1141. 1175. 1249. 1257. 1461. 
1575. 1618. 1676. 1718. 2057. 2061. 2145. 
2233. 2244. 2272. 2342. 2383. 2464. 
2584. 2787. 2898. 2977. 2998. 3019. 
3082. 3122. 3184. 3260. 3264. 3591. 
3928. 3943. 4042. 4065. 4104. 4414. 
4744. 4778. 4864. 4992. 4998. 5130. 
5236. 5244. 5467. 5480. 5524. 5525. 
5546. 5615. 5658. 6051. 6066. 6177. 
6895. 6949. 7147. 7350. 7497. 7572. 
7928. 7972. 7992. 8091. 8424. 8613. 8693. 
8762. 8837. 8882. 8933. 8945. 9078. 9530. 
9737. 9821. 10144. 10263. 10485. 10493. 
10841: 11277. 11460. 11544. 11590. 11813. 
11848. 11946. 12198. 12315. 12317. 12329. 
12404. 12412. 12446. 12549. 13304. 13387. 
13561. 13669. 13672. 13720. 14266. 14393. 
14534. 15000. 15452. 16079. 16087. 16372. 
16730. 16853. 17188. 17239. 17277. 17507. 
17917. 18100. 18463. 18495. 18587. 
18699. 18720. 19065. 19171. 19184. 
19529. 19633. 20110. 20383. 20469. 
20979. 21160. 21674. 21772. 21987. 
22359. 22604. 22675. 22933. 23023. 
38. 23187. 23204. 23271. 23372. 23483. 
23833. 24141. 24206. 24241. 24511. 
24595. 24871. 25143. 25553. 25743. 
25949. 25953. 26051. 26396. 26408. 
26750. 26834. 26875. 26983. 27084. 
27408. 27480. 27741. 27754. 27861. 
28071. 28429. 28444. 28462. 28655. 
28826. 29207. 29211. 29261. 29347. 
29569. 29629. 29644. 29900. 29986. 
30112. 30370. 30381. 31254. 31346. 
32058. 32261. 32729. 32843. 33115. 
33430. 33913. 34019. 34026. 34539. 
. 35014. 35052. 35250. 35587. 36069. 
37364. 37553. 37651. 37711. 37970. 


Berlin⸗ 


Aufſchrift: 


Eifenbahn- 3 | 


Bekanntmachung. 
Fiür den Bau der Stargard⸗Cöslin⸗Col⸗ 
berger Eiſenbahn ſol die Anfertigung und 
Lieferung von 24,000 Eiſenbahnſchwellen aus Kiefern⸗ 
holz in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Juni k. J., 
abzuliefern in 2 Looſen: 0 
Loos I. 2000 Stoß- und 10,000 Mittelſchwellen 
franko Stargard, 
Loos II. 2000 Stoß⸗ und 10,000 Mittelſchwellen 
franko Colberg 
durch den Unterzeichneten im Wege der Submiffion 
vergeben werden. 
Die Offerten find verfiegelt, frankirt und unter der 


Te 
Stettiner 
Geſellſchaft. 


„Submiſſion auf Schwellenlieferung“ 
mir bis zu dem, in meinem Bureau hierſelbſt auf der 
Silberwieſe, Marienſtraße Nr. 13, am 


Freitag den 3. Oktober d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 

anſtehenden Termine einzuſenden, in welchem ſie in 

Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submit⸗ 

tenten eröffnet werden ſollen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in meinem Bureau 
(bis zum 1. Oktober d. J. in der Königsſtraße hier⸗ 
ſelbſt Nr. 182) zur Einſicht offen und werden auf 
frankirte Anträge mitgetheilt werden. 

Nachgebote oder Submiſſionen, welche den Bedin⸗ 
gungen nicht entſprechen, werden nicht berückſichtigt. 

Stettin, den 3. September 1856. 

Der Geheime Regierungs⸗Rath Wiebe. 


Bekanntmachung. 

Die Serviszahlung für die im Monat Auguſt d. J. 
hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt am 10. 
und 11. d. Mts. 

Poſen, den 8. September 1856. 
Der Magiſtrat. 


38242. 38253. 38803. 38835. 38885. 
40246. 40335. 40446. 40651. 40664. 
40795. 40864. 409 16. 41118. 41397. 41413. 
41444. 41818. 42028. 42074. 42123. 42184, 
42413. 42533. 42535. 42700. 42710. 42966. 
43156. 43227. 43229. 43249. 43641. 43714. 
44120. 44252. 44387. 44388. 44477. 44789. 
44836. 45212. 45223. 45284. 45370. 45372. 
45507. 45775. 46431. 47107. 47473. 47530. 
47559. 47935. 47940. 48121. 48195. 48354. 
48618. 48777. 48778. 48887. 49016. 49293. 


Am 23. September d. J. Nachmittags 3 
Uhr wird im Berliner Fort der Bedarf an Vik⸗ 
tualien und Fleiſch für die Militär ⸗Speiſe⸗Anſtalt 
des 5. komb. Reſerve⸗Batailons pro 1856/57 durch 
Lizitation vergeben. — Die Ueberſicht des Bedarfs iſt 
im Bureau des Zahlmeiſters Reimann, Schiffer⸗ 
ſtraße 21, einzuſehen. 

Kautionsfähige Unternehmer, welche hierauf reflek⸗ 
tiren wollen, haben ihre Offerten bis zum 21. d. M. 
Vormittags 8 Uhr verſiegelt einzuſenden. 

Menage⸗Kommiſſion des 5. komb. Re⸗ 

ſerve⸗Bataillons. 


49315. 49939. 50,009. 50,010. 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe vom 15. De- 
zember d. J. ab bei der königl. Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſe in Stettin gegen Empfang des Aktienwerthes 
& 100 Thlr. einzureichen. 
ir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen nicht 
rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Aktien auf 


Die auf dem Kirchengrundſtück ad St. Martinum 
in Poſen ausgegrabenen und auf deſſen öſtlicher Seite 
aufgeſtellten Feldſteine ſollen Schachtruthenweiſe an den 
Meiſtbietenden gegen ſchriftliche Offerten verkauft wer⸗ 
den, welche bis Sonnabend den 13. Septbr. c. 
Nachmittags A Uhr in der Amtswohnung des Probſtes 


v. Kamiensfi angenommen werden, worauf der 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden gegen fofortige Be⸗ 
zahlung erfolgen ſoll. 
Poſen, den 8. September 1856. 
Das Kirchen-Kollegium der St. Martin- 
Gemeinde. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, mit welcher ein Ge⸗ | 


halt von 300 Thalern, eine nicht penfionsfähige Re⸗ 
muneration von 50 Thalern- und ein Averſum von 
58 Thalern zu Bureaukoſten verbunden, iſt vakant. 

Qualiſizirte Bewerber, welche beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig ſind, wollen ſich innerhalb drei Wochen 
bei dem Vorſteher der hieſigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſchriftlich melden. 

Dabei wird bemerkt, daß ein Stadtſekrelär ange⸗ 
ſtellt iſt. 

Kobylin, 6. September 1856. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Große Brennholz⸗Verkäufe. 

Zum Verkaufe von trockenen Eichen⸗, Birken», Erlen⸗, 
Eſpen⸗ und Kiefern-Kloben und Knüppel, hartem und 
weichem Stubbenholze und Reiſig, ſtehen folgende 
Lizitallons⸗Termine an: 


I. Donnerſtag den 25. September c. im Gaſt⸗ 


hofe zu Czachorki für die Jeziercer Forſten; 

II. Donnerſtag den 2. Oktober c. im Forſt⸗ 
hauſe Promno für den Schutzbezirkgleichen Namens; 

III. Dienſtag den 7. Oktober e. im Kruge zu 
Zielonka für die Zielonker Forſten und 

IV. Donnerſtag den 9. Oktober e. im Forſt⸗ 
hauſe Schwerſenz bei Poſen für das dortige Revier. 


| 
| 


Der Verkauf in kleinen und größeren Partien be⸗ 
ginnt überall von 10 Uhr ab, und das erſtandene 
Holz muß gleich baar bezahlt werden. 

Zielonka, den 29. Auguſt 1856. 8 

Der königliche Oberförſter Stahr. 

Ein junges Mädchen findet vom 
1. Oktober ab oder auch früher gute 
und freundliche Aufnahme als Pen⸗ 
ſionairin bei der Wittwe Langer, 
große Ritterſtraße Nr. 7. 


. — er 
Auktion. 

Dienſtag am 9. September c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Laden Breslauer- 


ſtraße Nr. 1 


eine Parthie weiſter Franzen, halb⸗ 
wollene Beinkleiderſtoffe, bedruckte 
und glatte Kalmucks, 2 
jo wie eine Parthie Bremer Eigarren 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Meine Weißbier⸗ Brauerei, Münzſtraße 
Nr. 3, iſt zu verkaufen. 


Berlin. U, A. Klug E. 


Magdeburger Handels ⸗Compagnie. 


Durch den am 23. Juli c. notariell vollzogenen Geſellſchafts⸗Vertrag iſt hier am Platze unter 


uw 4 0 
Magdeburger Handels⸗Compagnuie 
mit einem Kapital von fünf Millionen Thalern eine Handlungs⸗Kommandit⸗OGeſellſchaft begründet, 
welche ſich die Aufgabe geſtellt hat, durch alle in dem Bereich eines Bank⸗Inſtituts liegenden Geſchäfte, ſo wie 
durch die Einrichtung eines Waaren⸗Kredit⸗Komploirs dem Handel und der Induſtrie ſich auch in den Kreiſen 
nützlich zu machen, die bel dem bisher üblich geweſenen Kredit⸗Syſtem nur ſelten daran Antheil halten. Außer⸗ 
dem wird die Compagnie ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Kurs habenden Werthpapieren, Geldwechſel, 
Ein⸗ und Verkauf von Waaren und Gewerbserzeugniſſen aller Art im Inlande, wie im Auslande, ſowohl 
kommiſſionsweiſe als für eigene Rechnung beſchäftigen, Fabrik⸗Anlagen und ſonſtige Unternehmungen für eigene 
Rechnung in's Leben rufen oder ſich mit ihren Geldmitteln daran betheiligen. 25 
Der Verwaltungsrath beſteht, dem §. 20 des Geſellſchafts⸗Vertrages gemäß, aus den Herren 
Albert Falkenberg, Kaufmann und' Direktor der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


der Firma: 


ſchaft, Vorſitzender, 


Theodor Heinrichshofen, Buchhändler, Stellvertreter des Vorſitzenden, 


J. E. Bode, Kaufmann, 


G. Lohſe, Kaufmann, in Firna: Mohrhagen & Lohſe, 
J. Heinrich, Direktions⸗Mitglied der Magdeburger Vieh ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


ſämmtlich in Magdeburg, ſo wie ferner 
G. 


Brieger, königl. niederländiſcher Konſul in Flensburg und 


C. H. Siegfried, Kaufmann in Lübeck. 
Aus dem Verwallungsrathe ſtehen nach $. 14 des Geſellſchafts-Vertrages die 


Herren J 


„C. Bode und G. Lohſe 


als Mitglieder der Direktion den unterzeichneten Geſchäfts⸗Inhabern zur Seite. 
Der Verwaltungsrath wird dem F. 20. des Geſellſchafts⸗Vertrages gemäß durch Wahl unter den ſtillen 
Geſellſchaftern noch um fünf Mitglieder vermehrt und die Namen derſelben demnächſt bekannt gemacht werden. 
Exemplare des Geſellſchafts⸗Vertrages können in unſerm Geſchäfts⸗Bureau, Breiteweg Nr. 118, 
Bel⸗Etage, entgegen genommen werden, wie wir zu ſonſtigen ſchriftlichen oder mündlichen Auskünften in den 
Geſchäftsſtunden von 9 — 1 Uhr Vormittags und 3 — 5 Uhr Nachmittags daſelbſt bereit find. 


Magdeburg, den 4. September 1856. 


Magdeburger Handels⸗Eompagnie. 
I.. G. Schmidt, F. A. Schmidt, 
Geſchäfts⸗Inhaber. 


Antheilſcheine der Magdeburger Handels⸗Compagnie ſind durch die Unter⸗ 
zeichneten zum Kurſe von 105 4 bis zum 15. d. Mis. zu beziehen. 


Poſen, den 8. Seplember 1856. 


Baltes, Weller & Comp. 


Magdeburger Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Beſorgniſſe, welche das unbeſtändige, der Ernte höchſt ungünſtige Wetter des vergangenen Monats 
dem landwirthſchaftlichen Publikum erwecken mußte, haben dieſes dennoch nicht verhindert, unſerm Inſtitute 
ſeine Aufmerkſamkeit und Theilnahme zu erhalten, ja die Betheiligung übertrifft die der früheren Monate nicht 
unbedeutend, denn wir verſicherten 1117 Pferde, 4821 Stück Rindvieh, 17,840 Schafe, 22 Ziegen und 
513 Schweine zum Verſicherungs⸗Werthe von 635,291 Thlrn. 3 Sgr. 9 Pf. und gegen eine Prämie von 


27,695 Thlrn. 29 Sgr. 


Im entſprechenden Monate des vorigen Jahres betrug die Verſicherungsſumme nur 78,514 Thlr. und 
die vereinnahmte Prämie 3443 Thlr. 8 Sgr., fo daß ſich der Umfang unſeres Geſchäfts in einem Jahre mehr 
als verachtfacht hat. Magdeburg, den 4. September 1856. 5 


+ „ Magdeburger 


Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Schmidt, volziehender Direktor. 


Feuerungen betreffend. 

Hiermit mache ich den Herren Induſtriellen die An⸗ 
zeige, daß ich mich hier Behufs Anlegung reſp. Um⸗ 
änderung von Feuerungsanlagen einige Zeit aufhalten 
will. Durch meine Heizmethode, welche von der ge⸗ 
wöhnlichen kaum zu unterſcheiden iſt, erſpart man 
30 —50 9 an Brennmaterial, je nach Beſchaffenheit 
der alten Feuerung. Alles Beſtehende wird mit be⸗ 
nutzt und die Umänderung bei größeren Feuerungen, 
ſo wie Dampfkeſſeln, Braupfannen ꝛc. gewöhnlich in 
2 Tagen hergeſtellt. Reflektirende erſuche ich, ſich bald 
zu entſchließen, da ich weder Luſt noch Zeit zu war⸗ 
ten habe. Ein Näheres mündlich oder für Auswärtige 
ſchriftlich. In meiner Abweſenheit wolle man gefäl⸗ 
lige Adreſſen im Hötel de Dresde abgeben. 

Poſen, den 6. September 1856. 

J. Sehwab, Architekt aus Dresden. 


— nern EEE SELEE DOmBOEEEONEEERESSEEGEREESFESHEENEESSHESSSESEREISEEBEEeEe 
Steinpappen zur Dachdeckung, 
für deren Güte die Fabrik auf fünf Jahre Garantie 

leiſtet, offerirt billigſt 
Eduard Mamroth, 
Poſen, Comptoir am Markt Nr. 53. 
Echt engl. Patent⸗Portland⸗Cement, jo wie 
Stettiner Portland⸗Cement, beide Sorten in 
friſcher Waare, verkauftzu den billigſten Preiſen 
Rudolph Rabsilber, Spediteur. 


ee 


1 6 


FFC 
An Sfeaeliten. 
Zu unſeren nahen Feſttagen empfehle ich 


AND und AMD d 


in Auswahl. 
S. L. Scherk, Markt 80. 
CCCVVCCCVCFCCCCCCCCCCCC 
Das große 


Lütticher Gewehr⸗Depot 


bei J. J. Löhnis Sohn in Cöln, 
Severinſtraße Nr. 158, 

erhielt wieder von den erſten Lütticher Fabriken, die 
mit Preis⸗Medaillen auf der Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Paris ausgezeichnet wurden, eine große Auswahl 
Doppelgewehre von 6% bis 100 Thlr., einfache Ge⸗ 
wehre von 33 bis 20 Thlr., Büchsflinten von 14 
bis 30 Thlr., Büchſen von 8 bis 25 Thlr., Piſtolen 
und Terzerolen von 14 bis 40 Thlr. pro Paar, 
Revolver zu 22 Thlr., ſo wie 2 

Pistolen a glissiere 
mit 18 Schüſſen zu 24 bis 100 Thlr., geladene Kugeln 
dazu 1 Thlr., Alles neueſte Modells von der Pariſer 
Ausſtellung. Untadelhafte Arbeit wird garantirt. 
Briefe und Gelder werden frankirt erbeten und aus⸗ 
führliche Preisliſten gern ertheilt. 


ee 


Doppelt geſiebte engliſche Steinkohlen 
offerirt der Spediteur 5 
Rudolph Rubsi lber. 


100 Stück feinwollige Mutterſchafe, ſo 
wie 100 Stück dergleichen Hammel ſtehen 
8 DE auf dem Dominium Czerleino bei 

Koſtrzyn zum Verkauf. 

Ein Transport eleganter ruſſiſcher Reit⸗ 

und Wagenpferde ſteht zum Verkauf bei 
5 Simon Gross, 
St. Adalbert Nr. 1. 


8 Haartouren von 140.9 
© Thlr. werden ſauber und täu⸗ & 


chend bei mir gefertigt. 
J. Caspari, Friſeur, 
Wilhelmsſtr. 21 (Mylins Hötel 
de Dresde). 

6 


Neue Flügel und Cafek⸗Pianos 


von ausgezeichnet ſchönem kraftvollen und geſangreichen Ton, ſehr eleganter und gediegener Bauart, für deren 
empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen die Pianoforte⸗ 


Güte 3 Jahre vollſtändige Gewähr geleiſtet wird, 
Fabrik von 


Magazinſtraße Nr. 1, neben dem königl. Kreisgericht. 
Auch ſtehen daſelbſt zwei ſehr gute gebrauchte Flügel in Poliſander und Mahagoni zum Verkauf. 


Carl Ecke in Poſen, 


Gemäßte, von Zinn gefertigt, nach den neueren 
Beſtimmungen des Fönigl. Handels⸗Miniſterii, find 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu haben bei 

H. Wolkowitz, 
Breiteſtr. 25. 


5 Eine große Auswahl fran⸗ 


zöſiſcher, engliſcher und 
deutſcher Parfümerien 
2 


& empfiehlt 

JI. Caspari, Friſeur, 

© Wilhelmsſtr. 21 (Mylius Hotel 0 
de Dresde). © 


Kt 05 Wal 7 vl N LT EWR Red NR 
Breslauerſtraße Nr. 32 iſt ein Bade⸗ 
ſchrank zu verkaufen. 
Breiteſtraße Nr. 12 beim Tapezirer iſt 
Abreiſe halber ein neues, bequemes und dauerhaft 
gearbeitetes Schlafſopha billig zu verkaufen. * 


D 


Nach dem verſtorbenen Tiſchlermeiſter Jo h. Rep. 
Bleyza wird der Teſtamentsexekutor am 16. Sep⸗ 
tember 8 Uhr Morgens Grabenſtraße, gleich ne⸗ 
ben der Brücke, der evangeliſchen Kirche gegenüber, 
aus freier Hand verkaufen: trockene kieferne, eichene 
und birkene Bretter, Tiſchlerwerkſtätte nebſt dazu ge⸗ 
hörigem Handwerkszeug, ſo wie auch ein Cigarren— 
Repoſttorium nebſt Kaſſe. 


Lokal⸗ Veränderung. 

Meine Uhren⸗ und Goldwaaren⸗Hand⸗ 
lung en gros, verbunden mit einem Lager ge⸗ 
faßter und ungefaßter Juwelen, verlege ich dieſe Meſſe 
vom Brühl Nr. 31 vis à vis nach Nr. 54/55 
(Rauchwaaxen-Halle). 

L. Schlesinger, 
Berlin, Königsſtraße Nr. 44. 
W. d. Meſſen: Leipzig, Brühl Nr. 54/55. 


JJJJßßꝙꝙfß½AyyT.T.....0TſßTT0T0TT0T0T0T0T0T0T0T0T0TTTTTT 
Wilhelmsplatz Nr. 4 ſind 2 Treppen hoch 
2 Zimmer (das eine nach vorn) vom 1. Oktober e. 
zu vermiethen. Näheres zu erfohren bei 
L. Benas, Wilhelmsplatz 4. 
Ein Laden, eine Schloſſerwerkſtelle und Wohnungen 
find zu vermiethen Waſſerſtraß 
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e 8, g. 


Gr. Gerberſtraße 38 ſind Wohnungen zu 
vermiethen. Näheres bei S. Feld. Breiteſtr. 12. 

Bergſtraße Nr. 7 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt zwei Treppen hoch 
zu erfragen. 

Graben Nr. A ift eine Bäckerei zu vermiethen; auch 
ſind daſelbſt neue Ziegel billig zu verkaufen. 


Vor einigen Tagen ſind in meiner Konditorei 
Manual: Akten liegen geblieben. 
Albin Gruszezyhski. 
Eine Brille, vortrefflich dem Auge des Beſitzers 
angepaßt durch den Optikus Hrn. Bernhardt, iſt 
auf dem Wege von der großen Gerber- durch die Aller⸗ 
heiligen⸗, die Thorſtraße, den neuen Markt, die Tauben⸗ 
die Jeſuiten⸗ bis zur Ziegenſtraße verloren gegangen. 
Der Finder wird erſucht, ſelbige in Nr. 5 der großen 
Gerberſtraße Parterre abzugeben. 


Am Sonnabend zwiſchen 5 und 8 Uhr Abends iſt 


von der Waſſerſtraße bis nach der Promenade eine 
golde emaillirte Broche verloren worden. Der Finder 
beliebe dieſelbe gegen 1 Thlr. Belohnung alten Markt 


Nr. 53, eine Treppe hoch, abzugeben. Vor dem An⸗ 


kauf wird gewarnt. 


Ein Kommis, der ſchon in einem Leinen⸗ oder 
Schnittwaaren⸗Geſchäft gearbeitet und eine ſchöne 
Hand ſchreibt, findet ein Engagement bei 

S. Kantorowiez, Markt Nr. 65. 

Ein der deutſchen und polniſchen Sprache vollkom- 
men mächtiger Sekretär, der ſchon längere Zeit bei 
einem Rechtsanwalte gearbeitet, und gute 
Zeugniſſe über ſeine Qualifikation und moraliſche 
Führung vorlegen kann, findet ſofort oder vom 1. Ok⸗ 


tober e. eine Stelle. Wo? ſagt die Expedition dieſer 


Zeitung. 
Ein erfahrener Gärtner, verheirathet, wünſcht zum 
J. Oktober eine Stelle. Frankirte Adreſſen werden 


unter Chiffre A. S. Rogasen, poste rest. | 


erbeten. 


Vorräthig in der Gebr. Scherkſchen Buchhand⸗ 


lung (Ernſt Rehfeld) in Poſen die bereits rühm⸗ 
lichſt bekannte Schrift: 


Der Kopfhaar⸗Arzt. 

Eine Stimme aus dem Bolke für Kopfhaar-Leidende. 
Zur Abwehr des Charlatauismus. 
Von A. Preuſt. 

Preis 5 Sgr. 

Wer fein Kopfhaar für die Dauer des Lebens kon— 
ſerviren und das bereits fehlende wieder erlangen 
will, möge ſich vertrauensvoll an dieſe kleine Schrift 
wenden, die als ganz vorzüglich empfehlen iſt. 


Der landwirihſchaftliche Verein 
zu Rogaſen 
hält Sonntag den 14. September Nachmittags 
2 Uhr in Obornik eine Verſammlung ab. 


Familien⸗Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſe Kaul, 
Iſaak Roſenthal. 
Poſen. — Berlin. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Troppau: verw. Frau A. Scholz 
geb. Buchta mit dem Steuerrath Hrn. Kreuſchner; Po⸗ 
gorzelle: Frl. E. Behr mit dem Paſtor Hrn. Dittmann; 
Frankfurt a. O.: Frl. A. Ohlfſen⸗Bagge mit dem Lieut. 
Hrn. J. Gründler. 


Verbindungen. Hundsfeld: Hr. Apotheker Teſch⸗ 
ner mit Frl. C. Jerchel; Frankfurt a. M.: Hr. Geheimer 
Regierungsrath Erüger mit Frl. C. Claus. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. F v. Jagwitz in 
Biegnig, Hrn. Rabbiner Dr. Jaffé in Myslowitz, Hrn. 
Apotheker Pietrusky in Bohrau, Hrn Apotheker Nauhut 
in Glatz, Hrn. Baron b. Reibnitz in Breslau; eine Toch⸗ 
ter dem Hrn. R. b. Gellhorn in Breslau, Hrn. Köppen 
in Adelaide, Hrn. Paſtor Schubert in Gr. Graben, Hrn. 
Dr. med. Waldhaus in Nybnik, Hrn. b. Löper in Dum⸗ 
madel, Großh. Meckl. Kammerherrn und Droſt Hrn. A. 
b. Fabrice in Burg Stargard, Hen. Lieut. B. b. Studnitz 
in Münſter, Hrn. Major b. Kotze in Stolp, Hrn. L. Leh⸗ 
mann in Lipke. ren 


Todesfälle. Hr. Paſtor C. T Metzner in Mai⸗ 
hen bei Naumburg a. S., Hr. Regierungs⸗Referendarius 
V. v. Stutterheim in Frankfurt a. O., ein Sohn des Hrn. 
b. Häſeler in Berlin. 


t 3 4 2 .. 
Vorläufige Anzeige. 

Der Mechaniker L. Heinz wird auf feiner Durch⸗ 
reife über Breslau nach Berlin Dienſtag, den 
9. September, im hieſigen Stadttheater ein großes 
Cyklorama, ein bewegliches Original-Riefen- 
gemälde von 3000 [Fuß, mit ſämmtlichen wichtigen 
Ereigniſſen im kürzlich beendigten Kriege der Alliirten 
gegen die Ruſſen in der Krimm, im Schwarzen Meere, 
in der Oſtſee und auf der Donau darſtellen. Das 
Nähere beſagen die Tageszettel. Das Cyklorama wird 
nur vier Mal gezeigt. 


ischer's Lust. 
Heute Dienſtag friſche Wurſt mit Schmor— 
kohl bei muſikaliſcher Unterhaltung, Abends Garten⸗ 


Empfang genommen werden. 
E, Rohrmann, St. Mart. 76. 


Poſener Markt⸗Pericht bom 8. September. 
Von N 
Thlr. Sgr. Bi. 


. 
Tblr. Sar ir. 


Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mi.] 3 25 — 4 5 
Mittel⸗ Weizen an) 3 — 13115 — 
Ordinairer Weizen. + reed _ 
Roggen, ſchwerer Sorte. 2. 10% 22% 6 
Roggen, leichtere Sorte 2 5 — [27 6 
SGroße Ga. sie || __ 
Kleine Gerſte mm. 1 
Hafer ea o kiel 11161 10 5 — 
Locherhſen : e n e . 
Fe; I 
Wintzetaps r en denn ee 
Sommerrübſen «0.231725 ebe 
Buchweizen n nollnli eee 
nn! meinen — — = 1 = 4 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. - 
Rother Klee, d. Er, zu 110 Pfd. — - — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — ———- | _ 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. — I I Il |_ 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. = es 

en N. Scl | 1 120 Di 

am ZS. Septbr.“ bon rt. 
5 80 8 Tr. 3110 — 13125 — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 
FTT 


Waſſerſtand der Warthe: 


Fosen . am 7 Septbr. Vorm. 8 Uhr 1 Fuß 3 Boll 
5 „ Sram 18, = 


— —— — — 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Hamburg, 6. Sept. Weizen loko höher gehalten, 


2000 Coſtarica umgeſetzt. Zink 500 Eir. Lieferung 1645. 


aber ſtille. Noggen flau. Oel loko 32 nomi 
Herbſt 32. Kaſſee fest, AL bis 5. 3000 Sack gu 4 


* 8 .. ͤᷣͤͤ—Pp—.. c ERSTES RREER BUCNTNRFESTRLIEN DERSERLF HERREN Ee 5 — — 7 
L 2 un bu vom 5 vom 6. vom 5 vom 6. vom 5 vom 6. [ vom 5. 
Fonds- und Aktien Börse. Westph. Rentbr. 4 06% b 964 07 Berl.-P.-M. L. C. 4100 f 6 1008 bz Niederschl.-M. 1 | 934 bz 934 bz 4 129% b 29 b- 
Merlin, ver 5. und 5. September 1856, Select ‚ voia 965 B 96 57 2 I. 0.41008 6 1008 bz - — br. 4 934 B 934 B 3 np 1014 bz 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Sehlesiehe — 4 | 934 B 938 b Berliu-Stettiner4 1485 B 1499 6 - Pr, I. II. Sr. 4 931 B 934 B 1014 bz 
„ e Pr. Bkanth.-Seh. 4 141, , 415 etw bi „ „ bra tolk B 014 6 „ . . 4 4 B 997 B 
„Lom 6. em 3. biscont.-Comm. 4 1334-4 b. 1383.39, b Brsl.-Freib. St.! — - 170 bz — IV. - 15 1024 5 102% bz 
Pr. Frw. Anleihe 43 1003 B 1004 bz Min BEA na — „Neue || 164 bz Niederschl. wb 4 92 6 92 6 
St.-Anl. 1850 4411024 b 101% bz re Cöln.-Crek.-St. 107 5 107 B Nordb. (Fr. W.) 4 61f-T bz: 61-3 be 
1852 1481028 b (015 b Friedriehsd'or — 7 7805 „ br. 4 —.— —.— „„ Pr. 5 99% 8 994 6 
„1853 97 6 97 % eee © I Cöln-Mindener 560 8 11605 „ |Oberschl, L. A, 3} 02 205 bz Ausländische Fonds. 
- - 1854 4311015 b 1012 bz % g „ br, 4101 6 102. 5 „6.31823 G 182 b:  |Braunschw. BA. TH 154656. 
4855 0 n 1ö@>2Blnonbabn  AKHED-; naja |jod” caifglign Her sen? > has aa Pr ul ZIERT erh 1447 0 a a 4 
St.-Schuldsch. 35 86 bz 6, 865 bz |6jAach.-Düsseld. 33 90 bz 80 ba - - [1192 5 9% ba 6.350 81% B 813 6 Geraer 4 1454-14 b 1154 b 
Seeh.-Pr.-Seh.— — — — — - Pr. 4 91 bz 91 bz III. Em. it B 914 B 9/4 904 B 905 B Darmst, C.-BA. 4 1668-65 b 167-664 bz 
St.-Präm -Anl. 331175 bz 1179 bz „II. Em. 4 91 bz 91. bz „ IV. Em. 1 | 914 B 914 B „„ 378 B 788 5 Oesterr, Metall.|5 83 bz 39 B 
K. u N. Schuldy. 38 — —.— „ Mastricht.(4 | 72-71 bz 724-4 bz Düsseld.-Elberk a4 11485 B 1487 B Oppeln-Tarn. 4 110% bz 111 bz - bler PA 1 109 f bz u 61094110 bz 
Berl. Stadt-Obl. 4101 f B 1014 B „e Pr. 97 6 17 65 Wee, _ Ne Peu W. (St.- V.) 1 64 b⸗ 65 5 e 5 148860 0 110 ba 
„ „ e . Amst -Rotterd. 4 77, bz u 6 774-77 a | ber. | —— un Ger. 45101 6 1014 6 - Banknot.| 100 5 992 bz u 6 
K. u. N. Pfandbr. 35 92 bz 92 bz Berg.-Märkische 4 904 6 90% 6 Fr. St.-Eis. 3 1162-614 bz 162 bz „„ 125 11012 6 1015 6 Russ.-Engl.-A. 5 10 et bz u B10 B 
Ostpreuss - 35 91 B 91 3 Pr. 5 102% B 1025 B - - Pr. 4 294 bz 294 bz Rheinische 1 1188 bz 1184 bz - 5% Auleibeſp 1014 6 1014 bz u & 
Pomm. - 32 92 6027 92 bz 7 II. Em. 5 11025 B 1023 B Ludwigsh.-Bex.|4 |142-3-4 bz 1434-42 buG| (St) Pr.4 — — ie - 62. Anleihe 5 1024 b u 6103 5 
Posensche - 4. 99% B 100, 5 Dtm. -S.-P. 4 004 5 904 B Löbau-Zittau |4 | — — Di t.) Pr. | - n Pln, Sch. O. 4 85 B 85 bz u B 
neue 39 884 B 884 B Berlin-Anhalt. 4 172 B 172 5 Magd.-Halberst. 4 206 B — — „V., St. g. 33 84 B 84 B Poln. Pf III Em. 4 935 G 939 6 
Schlesische - 35 —.— — — = - Pr. 4 93 b, 2. — — 936, 2.100%h| Magd.-Wittenb. 4 504-4 bz | 503-4 bz Ruhrort.-Cref. 35 93 6 93 6 Poln. 500 Fl. L. 4 874 6 88H B 
Westpreuss.- 32 85% b 852 6 Berl.-Hamburg. 4 107 B 1075 6 ä — Pr. 4 97 97 52 L p e mm) Beer „4. 300 Fl. 5 954 B or 5 
K. u. N. Rentbr. 4 in bz 94% bz 50 Pr. 11104 bz 1014 B Mainz-Ludwh. 4 116 etw bz 115% etbuB J eee e ee ner B. 200 Fl. — 21 6 21 6 
Bain 4 942 bz 94S bz 5 II. Em. 4 0 B 101% 5 Mecklenburger 4 59 bz 594-59 bz Starg.-Posener 33 — 1012 bz Kurhess, 40 TI. — 40% etbuB| 404 bz u 6 
posensche 4 | 93 bz 93 bz Berl.-P.-Magd. 1 11344 ba 134% bz Münst.-I1am. 4 — — 95, bz Ir ce = — _— Badensche 35Fl.|—| 28 6 28 0 
Preussische - 4 95 B 955 B pr. A. B. 4 9% 0 924 bz Neust.-Weissb. 4 106 et b u 6,1075 5 - 44/100... 8 100 6 Hamb. P.-A. 68 6 68 0 


Die Börse war heute in lauer Stimmung für alle Papiere, die Tendenz weichend und der Geschäfts- 
umsatz äusserst gering. Es fand sieh weder Angebot noch Nachfrage in irgend beträchtlichem Umkange am 
Markte und wo sich solches vorfand, da wirkte namentlieh das Angebot unverhältnissmässig Auf die sehr sen- 
siblen Course. Berliner Bankverein 1074—8 bez., Berliner Handelsgesellschaft 1134113 bezahlt und Brief. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Sonnabend, 6. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


und stille. 


Schluss-Course. Preussische Atprocent, Staats-Anleihe —. 
Oestr. Eisenbahn - Actien —. 
Stieglitz de 1855 95 Br, Vereinsbank 1032. Norddeutsche Bank 106%. Berlin-Hamburger —. 
115 Br. Friedrich - Wilhelms Nordbahn —. Magdeburg Wittenberge 


Oestr. Credit - Actien 199 Br. 


Perantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Po 


Börse nicht begehrt 


Preussische. Loose —.. Oestr. Loose —. 
Zprocentige Spanier 373. Aprocent. Spanier 234, 
Hannoveraner 
Leipziger Creditbank - Aktien —. 


Frankfurt a. M., Sonnabend, 6 
das Diskonto vom 8. d. ab auf 5 Proc. erhöhen 
Schluss- Course. Neueste Preuss. Anl. 1 


städter Bank- Actien 4188. Darmstädter Bank- Actien, junge, 367%. 


Credit-Actien 109. Luxemburger Credit-Bank 550. 3procentige Spanier 39%. 
nische Credit-Bank von Pereire 645. Spanische Credit-Bank von Rotlischild 590 
dische Loose 49. 5proc. Metalliques 804. Alproc. Metall. 70%. 1854er: Loose 1 
Oestr. - Franz. Staats- Eisenbahn - Aktien 277. 
Actien 236. Oestr. Elisabethbahn 2164. Rhein-Nahe-Babn 994. 
Paris, Sonntag, 7. September. In der heutigen Passa 
von geringer Bedeutung. Die 3proc', 


Anlehen 81g. 


und das Geschäft nur 


auf 70, 622. 


September, Nachmittags 2 Uhr. Börse flau. Die Bank wird 


177. Preuss Kassenscheine 1048. Friedr., Wilh. — 
Ludwigshafen-Bexbach 141. Berliner Wechsel 1044 Br. Hamb. Wechsel 899 Br. a e 


a London, Wee B 
Pariser Wechsel 933 Br. Amsterdamer Wechsel —. Wiener Wechsel 115%. Frankf, Bank dene pen 


Darm- 


Darmstädter Zettelbank 113. Meininger 


Oestr. Bankantheile 1262. 


fen. — Druck und Verlag von W. Deiker & Comp. in Poſen. 


us 


1procentige Spanier 244. Spa- 
. Kurhessische Loose b b. 
058 Oestreiehische National- 
Oestr, Credit- 


; ge war die Stimmung eine ziemlich matte 
die Anfangs zu 70, 75 gehandelt wurde, wich! bis 


1 * 


— 


